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Herunter die rote Robe!
Redakteur Bornſtein freigeſprochen. Reichsanwalt Jorns gebrandmarkt.

In dem Beleidigungsprozeß gegen den verantwortlichen Redak
keur des „Tagebuch“,

Joſef Bornſtein,
verkündete am Sonnabend mittag der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Marcard bei überfülltem Zuſchauerraum, unter atemloſer
Stille, die Freiſprechung des Angeklagten mit der Begrün
dung, daß zwar nicht für alle Beiſpiele des Artikels der Wahrheits
beweis erbracht ſei, daß aber auf Grund der BVeweis aufnahme feſt
geſtellt worden ſei, der Nebenkläger Jorns habe als Kriegsgerichts-
rat bei dem Verfahren, wegen der Ermordung Karl Liebknechts und
Roſa Luxemburgs Zuſtände geduldet, die die Unterſuchung gefähr
deten. Insbeſondere gelte das für die Zuſammenarbeit mit dem
Diviſionsſtarb der GardekavallerieSchützendiviſion im EdenHotel
und der leichtfertigen Handhabung der Unterſuchungshaft, die dieſer
Jnſtitution geradezu hohnſpreche.

Die Urteilsbegründung gibt zu, daß in dem Artikel des
„Tagebuchs“ vom 24. März 1928 ein Werturteil enthalten ſei, das
als formale Beleidigung keinen Wahrheitsbeweis zulaſſe.
Trotzdem genüge, wenn im weſentlichen erwieſen werde, daß der
Nebenkläger Jorns durch ſeine Unterſuchung in der Mordſache Lieb
krechtLuxemburg ſich eine Vorſchubleiſtung der Mörder habe zu
ſchulden kommen laſſen. Jn dieſem Zuſammenhang habe das Ge
richt ein Mehr an Tatſachen zugelaſſen, als der Wahrheitsbeweis
an ſich erfordert habe. Von beſonderer Bedeutung ſei

die Vernehmung von Runge
geweſen, der zwar nicht dürchaus glaubwürdig, ja ſogar unzweifel
haft pathologiſch ſei, trotzdem aber bei einer privaten Vernehmung
durch Jorns glaubhaft gemacht habe, daß ſeiner Frau durch Dritte
finanzielle Unterſtützungen gemacht wurden, während Jorns das
im Protokoll abgeleugnet habe. Anfechtbar ſei ferner die Zuſam
menarbeit des Jorns mit dem Diviſionsſtab geweſen, die das Ver

Die Abrüſtungs-Komödie.

fahren zu einem Hohn auf die Einrichtungen der Unterſuchung ge
macht habe. Jorns hätte unbedingt vom Gerichtsherren eine Ab
änderung dieſes Verfahrens verlangen, andernfalls ſein Amt nie
derlegen müſſen. Er habe ſelber zugegeben, daß die

Schuldigen mit dem Diviſionsſtab zuſammenhingen
wie Pech und Schwefel.

Verantwortlich wäre Jorns ferner für die ſkandalöſen Zuſtände
im Zellengefängnis geweſen, für den Verkehr der Häftlinge mit der
Außenwelt, für die Sprecherlaubnis, für jene Begegnung mit einem
Häftling am Wittenbergplatz. Die beſonderen Schwierigkeiten, unter
denen Jorns gearbeitet habe, ſeien nicht verkannt worden. Aber
all dieſe Schwierigkeiten ſprächen den Nebenkläger nicht von dem
ſchweren Vorwurf frei, den Angeklagten Vorſchub geleiſtet zu
haben.

Der Wahrheitsbeweis ſei demnach in vollem Umfange erbrachk.
Aus dem Ankläger wurde alſo der Angeklagte. Ein hoher Be

amter der höchſten deutſchen Juſtizbehörde zog aus, um wegen
„frivoler Ehrabſchneiderei“ eine Freiheitsſtrafe
zu beantragen und mußte ſich nach peinlich genauer Durchfor
ſchung ſeiner Akten beſcheinigen laſſen, daß er ſich gröblichſt gegen
ſeine richterliche Pflicht vergangen habe.

Dieſes Urteil läuft auf eine Verurteilung des Richters
hinaus. Außerdem hat der Prozeß deutlich gezeigt, daß jede Spur
einer Mitſchuld der Sozialdemokraten an der Ermordung
des Karl Liebknecht und der Roſa Luxemburg aus den Fin-
gern geſogen iſt.

Was geſchieht nun mit dem Reichsgerichlsrat Jorns?
Wird das Urteil, werden die Feſtſtellungen der Urteilsbegrün

dung zu Konſequenzen führen? Ein preußiſches Gericht hat feſt
geſtellt, daß das Verhalten des heutigen Reichsanwalts Jorns als
unterſuchender Kriegsgerichtsrat höchſt anfechtbar geweſen iſt. Die
Hauptpunkte, die zu dem Bedenken Anlaß geben, ſind in der Be
gründung eindeutig hervorgehoben. Wird die vorgeſetzte Behörde
des Reichsanwalt Jorns, wird das Reichsjuſtizminiſterium den Fall
prüfen?

Jorns iſt entſetzt.
Reichsanwalt Jorns, erklärte den Vertreter eines Berliner

Montagsblattes, das er das freiſprechende Urteil „haarſträu-
bend und unverſtändlich“ finde und vor habe, in den näch
ſten Tagen Berufung gegen die Entſcheidung des Berliner Gerichts
einzulegen. Vorher beabſichtige er aber, darüber mit dem Ober
reichsanwalt als ſeinen dienſtlichen Vorgeſetzten in Verbindung zu
treten. Jorns erklärte ſchließlich, daß er ſich mit dem Gedanken
trage, zunächſt einen Urlaub anzutreten. Ein Urlaub ſtehe
ihm zu und es wäre vielleicht jetzt der richtige Zeitpunkt. Auch da
rüber ſoll noch in Leipzig verhandelt werden.

Eine Anzeige, die leider zu ſpät kommt.
Berlin, 29. April. (EF). Von kommuniſtiſcher Seite iſt gegen

Jorns Strafanzeige wegen Rechtsbeugung bei der Unterſuchung
des Liebknechtmordes eingereicht worden. Die Verfehlungen des
Jorns ſind bereits verjährt, ſodaß er ſtrafrechtlich nicht mehr be
langt werden kann. Jm übrigen wird ſeine Handlungsweiſe von
der im Jahre 1928 erlaſſenen politiſchen Amneſtie erfaßt. Einem
Disziplinarverfahren ſteht jedoch nichts im Wege.

Der Schwindel mit den Reſerviſten.
Genf, 27. April. (Eig. Drahtb.) Die Vorbereitende Ab

rüſtungs kommiſſion beendete am Sonnabend ihre Aus
ſprache über die Frage der militäriſchen Reſerven.

Der Engländer erklärte: „Wir ſind nach wie vor der Mei
nung, daß die Reſerven einbezogen werden müſſen. Aber
wir ſchließen uns Amerika an, wir wollen unſere Meinung nicht
aufzwingen.“

Der Holländer mahnte: Wir haben mit allen Kräften die
Einſchränkung auch der Reſerven verteidigt und unſere
Meinung nicht gewechſelt. Nichteinbeziehung der ausgebildeten Re
ſerven bedeutet, daß

die großen Armeen von der Abrüſtung nicht bekroffen werden.
Die Länder, die Jahr für Jahr ihre jungen Leute einziehen und
ausbilden und ſo, im Namen der Sicherheit, ja ſogar im Namen
der Demokratie, große Armeen wohl ausgebildeter, bewaffneter und
militäriſch organiſierter Reſerven ſchaffen, die ſie in ein oder zwei
Wochen an die Front werfen können brauchen nicht einen Mann
zu ſtreichen. Der hiſtoriſche Tag, an dem ein Abkommen dieſer Art
angenommen wird, iſt

der Tag, an dem man auf eine wirkliche Abrüſtung verzichtek.
Holland lehnt die Verantwortung für ein ſolches Abkommen ab.
Wir können nur hoffen, daß der Völkerbundsrat oder die Konfe
renz oder der Druck der öffentlichen Meinung dieſes Verſagen der
Kommiſſion nicht gutheißen wird.

Der Schwede: „Die neue Haltung der Vereinigten Staaten
zat uns auf einen ſchlimmen Weg gelockt. Schweden hat wie Ame-
rika ſeine Meinung über die Notwendigkeit des Abbaues der Re-
ſerven nicht geändert. Eine Konvention ohne Reſerveneinbeziehung
iſt unbefriedigend und eine ernſte Gefahr. Wir fügen uns, weil
wir bis zuletzt auf die verſprochene Konvention warten wollen.

Litwinoff äußerte: „Die auf dieſem Wege erzielte Rüſtungs
konvention iſt ungenügend, und man kann nicht ernſthaft
hoffen, daß ſie zur Verhinderung der Kriege beitragen wird.

Nimmt man China hinzu, das wiederum die Abſchaffung der
allgemeinen Wehrpflicht verlangen ließ, ſo ergibt ſich, daß inhalt
lich eine

Mehrheit der Bevölkerung der Welt,
aus den großen Staaten Amerika, England, China, Rußland und
Deutſchland wie aus den neutralen Europäern und Schweden be
ſtehend,

gegen die Ausſchaltung der ausgebildeken Reſerven
iſt. Demgegenüber brachten die Anhänger eines Reſerveheeres, die
der Reihe nach aufmarſchierten, ſo gut wie keine Argumenre vor.

Sie beſchränkten ſich darauf, das Zugeſtändnis Amerikas und
Englands zu feiern und gewiſſe Seitenhiebe gegen angebliche ge
heime Rüſtungen eines gewiſſen Staates auszuteilen. Es iſt die
Abſicht, die Enthaltung der Angelſachſen und der Neutralen zu einer
Durchpeitſchung des Konventionsentwurfes in der verwäſſerten
Form zu benutzen. Wahrſcheinlich wird man dieſe Tagung gar-
nicht ſchließen, ſondern nur unterbrechen. Während der Un
terbrechung ſollen die Flottenmächte ſich in der Flottenfrage
einigen. Dann gedenkt man kurz vor der Völkerbundsverſamm
lung den Beſchluß der Mehrheit fertigzuſtellen und mit dem Antrag
auf eine ſchleunige Konferenz auf dieſer Baſis der Verſammlung
vorzulegen. Es iſt kaum zu hoffen, daß in der Frage des Kriegs
materials, die am Montag oder Dienstag behandelt wird, nicht auch
der Mehrheit der Kommiſſion Rechnung getragen wird, indem das
lagernde Material für die Reſerven ebenfalls von der Verminde
rung ausgeſchloſſen wird.

4. Fahrgang

Kaſſennot oder Jnflation?
Von Paul Her tz.

Reichstag und Reichsrat haben am Freitag einem Geſetzentwurf
der Regierungsparteien zugeſtimmt, durch den die Anleiheer-
mächtigung für die Reichsregierung um rund 200
Millionen Mark erhöht wird. Die Geſamtermächtigung für die
Aufnahme von Krediten durch die Reichsregierung ſteigt damit auf
918 Millionen. Dieſem Beſchluß iſt eine eingehende Ausſprache im
Haushaltsausſchuß des Reichstags vorausgegangen, die nicht nur
den vollen Ernſt der Finanzſchwierigkeiten des Reiches erkennen
ließ, ſondern auch Klarheit darüber brachte, ob als Folge dieſer
Schwierigkeiten der deutſchen Währung eine neue Erſchütterung
droht. Ende April hat das Reich einen

Fehlbekrag in ſeiner Kaſſe von 1635 Millionen
Ein erſchreckend hoher Betrag, der ſelbſt dann zu Befürchtungen
für die Weiterentwicklung Veranlaſſung gibt, wenn man berückſich
tigt, daß es ſich nicht um einen Fehlbedarf im ordentlichen
Haushalt des Reiches handelt, ſondern im außerorde ntlichen
Haushalt. Die wichtigſte Urſache für dieſe Kaſſenſchwierigkeiten
liegt in der Finanzwirtſchaft der Jahre 1926-27. Damals wurden
im außerordentlichen Haushalt große Ausgaben gemacht, von denen
man hoffte, ſie bald durch eine langfriſtige Anleihe decken zu können
Dieſe Erwartung iſt aber nicht in Erfüllung gegangen. Der außer
ordentliche Haushalt weiſt deshalb ein Defizit von 675 Millionen
auf. Es vermehrt ſich durch Darlehen an öffentliche und private
Unternehmungen um 300 Millionen. Dazu tritt der Fehlbedarf des
ordentlichen Haushalts vom Jahre 1928 mit weiteren 100 Millionen
und ein Anſpruch von 300 Millionen für Betriebsmittel, insgeſamt

ſind das 1375 Millionen.
Dieſer Betrag iſt nun in den letzten Monaten durch die

Anſprüche für die Arbeitsloſenverſicherung
weiter geſtiegen. Jnfolge des außerordentlich langen und ſchweren
Winters hat die Erwerbsloſenverſicherung ihre Leiſtungen aus eige
nen Mitteln nicht bezahlen können, ſodaß das Reich mit Darlehen
einſpringen mußte. Dieſe Darlehen betragen bis Ende März 260
Millionen, bis Ende Juni werden ſie auf insgeſamt 305 Millionen
geſchätzt. Dazu tritt ein Mehraufwand über die im Etat vorgeſehe
nen 28 Millionen für die Saiſonarbeiterfürſorge von 64
Millionen. Jnsgeſamt wird die Arbeitsloſenverſicherung das Reich
mit 400 Millionen belaſten, wovon mehr als 300 Millionen auf den
außerordentlichen Etat fallen. Durch die oben aufgezählten 1375
Millionen und die bis jetzt verausgabten 260 Millionen ergibt ſich
jenes Kaſſendefizit von 1635 Millionen, das der Reichsfinanzmini-
ſter Dr. Hilferding im Reichstag nannte und durch das die Oeffent
lichkeit ſo ſtark alarmiert worden iſt.

Um dieſen Bedarf voll decken zu können, hat das Reich einen
Spitzenbetrag von etwa

150 Millionen bei den Banken für kurze Zeit
ausleihen müſſen.

Dieſe ſchwierigen Verhandlungen ſind von unverantwortlichen Ele

menten, insbeſondere von der Hugenbergpreſſe, benutzt
worden, um das Geſpenſt einer neuen Jnflation an die Wand zu
malen und eine Panikſtimmung im Volke zu erzeugen. Es iſt dem
gegenüber wichtig, daß der Führer der Deutſchnationalen im Reichs
tag, Graf W.eſt ar p, ausdrücklich anerkannt hat, daß weder der
jetzigen Reichsregierung aus dieſer zugeſpitzte Situation ein Vor
wurf zu machen iſt, noch daß eine Gefahr für die Währung des
Reiches beſteht.

Um zu verſtehen, daß vorübergehende Schwierigkeiten in der
Kaſſe des Reiches

keine Erſchütterung der Währung hervorrufen können,
muß man ſich zweierlei vergegenwärtigen. Einmal ſtehen dem
Kaſſenbedarf des Reiches gewiſſe Guthaben gegenüber, die zum
Ausgleich von vorübergehenden Differenzen zwiſchen Ausgaben und
Einnahmen dienen können und ſollen. Solange außerdem der
Wille vorhanden iſt, Einnahmen und Ausgaben letzten Endes zu
balancieren und dieſen Willen hat der Reichstag durch ſeine
Sparſamkeitsaktion eindeutig bewieſen können zwar Kaſſen
ſchwierigkeiten ſehr unangenehme Wirkungen hervorrufen, aber doch
die Währung nicht gefährden. Außerdem kann von einer Gefahr
für die Währung auch deshalb nicht die Rede ſein, weil das Reich

nur ſolche Mittel beanſprucht,
die auf dem Kapitalmarkt ſchon zur Verwendung bereit ſtehen.

Die Reichsbank wird dadurch in keiner Weiſe belaſtet und nicht ver
anlaßt, neue ungedeckte Noten auszugeben. Der Vergleich mit den
Jnflationsjahren iſt deshalb in jeder Beziehung abwegig. Damals
hat das Reich vom Kriegsbeginn an bis zum Ende des Jahres 1923
zur Deckung ſeines Fehlbedarfs die Reichsbank unausgeſetzt zum
Druck neuer Geldzeichen veranlaßt, für die keinerlei Deckung vor
handen war.

Jetzt aber werden keine neuen Noken gedruckk,

ſondern nur vorhandene Noten, die ſonſt der Privatwirtſchaft zur
Verfügung ſtehen würden, dem Reiche zur Verfügung geſtellt.
Darin liegt der grundlegende Unterſchied zur Jnflationszeit. Selbſt
wenn das Reich gegenwärtig ebenſo verantwortungslos handeln
wollte wie früher, es könnte und dürfte es nicht. Seit dem Jahre
1924 hat das Reich

überhaupt keinen Einfluß mehr auf die Ausgabe von Noken.
Wenn die Zahlungsmittel, die im privaten Verkehr ſind, im Ver-
hältnis zu dem Beſtand der Reichsbank an Gold und ausländiſchen
Zahlungsmitteln einen gewiſſen Betrag überſteigen, ſo muß die
Reichsbank zwangsläufig eingreifen und wieder ein normales Ver
hältnis herſtellen. Da das Reichsbankgeſetz durch internationale
Verträge geſichert iſt, und die Reichsbank ſelbſt von der Reichsregie
rung unabhängig wurde, ſo können dieſe Beſtimmungen auch nicht



umgangen werden. Infolgedeſſen iſt es durchaus richtig, wenn der
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding erklärt hat

unſere Währung ſteht abſolut feſt.
Auch verdient ſeine Verſicherung, daß diejenigen, die heute die Ver
antwortung für die Währung tragen, entſchloſſen ſind „alles zu ver
meiden, was die Währung auch nur im geringſten erſchüttern kön
te, vollen Glauben.

Es iſt überaus bedauerlich, daß trotzalledem gerade die an
geblich nationalen Kreiſe in den letzten Tagen in großem Um
fang ausländiſche Zahlungsmittel und auslän-
diſche Werte angekauft haben. Sie zwangen dadurch die Reichs
bank zur Stützung des Markkurſes und entziehen der deutſchen
Wirtſchaft Mittel, ſodaß die allgemeine Wirtſchaftslage auch von
dieſer Seite her ungünſtig beeinflußt wird. Es muß verlangt wer
den, daß gegen dieſes Treiben mit allen zweckdienlichen Mitteln ein
geſchritten wird.

Der Kampf um die Sozialgeſetze.
In der Sonnabend Sitzung des Reichstages

wurde die Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsminiſters fort
geſetzt. Der demokratiſche Abg. Schneider Berlin verlangte
eine Reform der Arbeitsloſenverſicherung in dem Sinne, daß ſie nur
bei wirklicher Arbeitsloſigkeit gewährt werde und nicht zur Ab
lehnung angebotener Arbeit führe. Der Wirtſchaftsparteiler Fre i
del erzählte die tollſten Märchen über Verſchwendung bei den
Krankenkaſſen. Er meinte, daß höhere ſoziale Laſten nicht getragen
werden könnten. Eine Sehnſuchtsrede nach der Arbeitsgemein-
ſchaft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, aber auch nach einer
Zuſammenarbeit zwiſchen Mittelſtand, Bauerntum und Arbeiter
klaſſe hielt. der Bayriſche Volksparteiler Schwarzer. Der chriſt
lichnationale Abg. Hänſe erklärte, daß die Notlage der Landwirt
ſchaft zum großen Teil eine Folge der unerhörten Soziallaſten ſei.

Mit einiger Spannung erwartete man die Rede des
deukſchnakionalen Arbeikerſekrekärs Hülſer,

weil er zu den deutſchnationalen Abgeordneten gehört, die in Re
bellion gegen ihren Parteichef Hugenberg ſtehen. In der Tat hielt
Hülſer eine Rede, die in den meiſten Partien Beifall nur bei den
Sozialdemokraten fand, während die wenigen deutſchnationalen Ab
geordneten, die dem Arbeitervertreter zuhörten, ſich in Schweigen
hüllten. Herr Hülſer legte ein

Bekenninis zur Aufrechterhaltung der Sozialverſicherung

ab. Erſt als er zum Schluſſe ſich gegen die Höhe der Reparations
laſten wändte, konnten ihm ſeine Parteifreunde wenigſtens zum
Abſchied einige Beifallsrufe mitgeben.

Abg. Litke (Soz.)
hielt eine lebhafte Angriffsrede gegen die Deutſchnationglen und
meinte, daß ſchon der Vortrag Hülſers

eine einzige Anklage gegen die „Arbeiterpolitik“

des deutſchnationalen Führers Hugenberg geweſen ſei. Dem Wirt
ſchaftsparteiler Freidel wies er nach, daß deſſen Erzählung von
der Verwendung von Marmor im Kölner Krankenkaſſengebäude
ſeit vielen Monaten widerlegt ſei. Jn dem Hauſe ſei Muſchelkalk
verwendet worden, weil dieſer billiger ſei als Holzverkleidung. Mit
großer Sachkenntnis unterſuchte Litke die Mißſtände in den Jn
nungskrankenkaſſen. Es iſt unfaßbar, wie zum Teil in dieſen
Zwergkrankenkaſſen zum Schaden der Verſicherten gearbeitet wird
und Litke ſchloß mit der Verſicherung, daß die Sozialdemokratie ſich
nicht nur gegen jeden Abbau der Sozialverſicherung zur Wehr
ſetzen werde, ſondern die Vereinheitlichung und Ratio
naliſierung dieſer Geſetze anſtrebe.

Den Auftrag, die Sozialdemokratie ſchlecht zu machen, erfüllte
in dieſer Sitzung mit anerkennenswertem Eifer der kommuniſtiſche
Abg. Gräf (Dresden), Weil die Sozialdemokratie gegen den
Widerſtand des Unternehmertums und großer Teile der bürger-
lichen Parteien einen Ausbau der Jnvalidenverſicherung und für
neu hinzukommende höhere Lohnklaſſen natürlich entſprechende Bei
träge anſetzen will, iſt ſie ſelbſtverſtändlich wieder einmal Todfein
din der Arbeiterklaſſe.

Nach kurzen Bemerkungen des Reichsarbeitsminiſters Wiſſell,
der feſtſtellte, daß auch kommuniſtiſche Abgeordnete ſich an das
Reichsarbeitsminiſterium wenden und auch deren Wünſche erfüllt
werden, wurde die Sitzung auf Montag 3 Uhr vertagt.

Obſtruktion im Landtag.
Die Gewerbeſteuer zu Fall gebracht.

In der Sonnabend Sitzung des Preußiſchen Landtages ſabotierte
die Oppoſition wiederum die Verabſchiedung der Gewerbeſteuervor
lage in dritter Leſung durch Obſtruktion.
Der Antrag der Wirtſchaftspartei, die freien Berufe wieder

einzubeziehen, wurden in namentlicher Abſtimmung mit 206 gegen
105 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmten die Regierungsparteien
und Kommuniſten, dafür Wirtſchaftspartei und Deutſchnationale.
Die Einbeziehung der freien Berufe wäre verfaſſungswidrig ge
weſen, nachdem der Staatsrat gegen dieſe Beſtimmung Einſpruch
erhoben und das Geſetz in dieſer Faſſung zur Verabſchiedung die
verfaſſungsrechtlich notwendige Zweidrittelmehrheit im Landtag
nicht gefunden hätte.

Dieſe Abſtimmung war nur ein Verſuchsballon der Oppo
tion. Bei der namentlichen Abſtimmung über den Hauptausſchuß-
antrag, auf das Reich bei der endgültigen Geſtaltung der Reichs
rahmengewerbeſteuer auf Einbeziehung der freien Berufe einzuwir
ken, gaben Rechtsparteien und Kommuniſten keine Karten ab und
führten ſo die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herbei.

Durch die Sabotage iſt nun, nachdem durch wiederholte Mehr
heitsbeſchlüſſe der Landtag ſeinen zweifelloſen Willen zur Verab
ſchiedung der Gewerbeſteuer bekundet hatte,

für die Gemeinden ein Nokſtand

geſchaffen. Zurzeit exiſtiert alſo tatſächlich keine Gewerbeſteuer; ſie
iſt aber bereits von den Gemeinden in den Etat eingeſtellt. Soll
durch die beiſpielloſe Verantwortungsloſigkeit der Oppoſitionspar
teien nicht heilloſer Wirrwarr in der Kommunalwirtſchaft entſtehen,
ſo muß zur Beſeitigung dieſes Notſtandes die Vorlage durch den
ſtändigen Ausſchuß verabſchiedet werden. Fällt die Gewerbeſteuer,
ſo werden die Städte u. a. auch die Grundvermögensſteuer
erhöhen müſſen, was wiederum eine unerträgliche Erhöhung der
Mieten bedeutet. Die Staatsregierung wird jetzt

auf dem Wege der Notverordnung

die erforderlichen Maßnahmen einleiten.
Das Haus verabſchiedete dann in zweiter und dritter Beratung

einen Geſetzentwurf zur Aenderung des preußiſchen Aus-
führungsgeſetzes zum Finanzausgleich. Die Vorlage ſieht

u. a. eine Beſſerſtellung der Provinzen Oſtpreußen und Grenzmark
in ihrer Beteiligung am Finanzausgleich vor.

Wiederzuſammentritt des Landtags: Montag, den 13. Mai
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Das Trauerſpiel mit der Maifeier.
Was die Berliner Kommuniſten aus dem Weltfeiertag der Arbeit gemacht haben.

Ein Aufruf Zörgiebels.
Der Berliner Polizeipräſident

hat am Sonnabend „An die Bevölkerung Berlins“ folgenden Auf
ruf gerichtet:

Seit 40 Jahren feiert die Arbeiterſchaft der ganzen Welt den
1. Mai als ihren Feiertag, und auch in dieſem Jahre rüſtet die Ber
liner Arbeiterſchaft,

dieſen Feierkag würdig zu begehen.
Allerdings beſteht für Berlin zurzeit das Verbot von Demonſtra
tionen und Umzügen unter i Wan Himmel. Die Gewerkſchaften
haben daher beſchloſſen, ihref Maifeiern durch Verſammlungen in
zeſchloſſenen Räumen abzuhalten. Kein Menſch denkt daran, der Ar
beiterſchaft am 1. Mai zu verwehren für ihre Jdeale und ihre For
derungen einzutreten, und

ich bin gewiß der Letzke,
der das durch Verfaſſung gewährleiſtete Recht der Demonſtrations-
und Verſammlungsfreiheit mißachtet. Aber Sinn darf nicht Unſinn
und Recht nicht Unrecht werden, und es iſt unerträglich, daß
extreme Organiſationen die durch die Verfaſſung ver
briefte Demonſtrationsfreiheit mißbrauchen, durch Ausſchreitung
und Herbeiführung blutiger Zuſammenſtöße die friedliche
Bevölkerung zu terroriſieren. So war ich

leider durch zahlreiche blukige Zwiſchenfälle,

die ſogar Menſchenleben forderten, gezwungen, das
Demonſtrationsverbot zu erlaſſen. Dieſes Verbot gilt für alle
Parteien und Organiſationen und es geht ſelbſtverſtändlich
nicht an, am 1. Mai den Anhängern gerade ſolcher Parteien die
Straße freizugeben, die durch ihr Verhalten

mich zu dem Verbot gezwungen haben.
Jn dem Aufruf werden dann Aufforderungen der Kommu-

niſtiſchen Partei zur Umgehung des Verbots zitiert. Der
Aufruf ſchließt:

„So ſoll nach dem Willen der Kommuniſten am
1. Moi in den Straßen Berlins

Blut fließen! Das darf nicht ſein
Und deshalb weiſe ich noch einmal mit vollem Nachdruck darauf
hin, daß für Berlin ein Verbot der Demonſtrationen und Umzügen
unter freiem Himmel nicht zuletzt dank der ſchweren Mitſchuld der
Kommuniſten beſteht. Wer trotzdem am 1. Mai die Straße zum
Tummelplatz ſeiner politiſchen Leidenſchaften zu machen verfucht,
muß ſich darüber klar ſein, daß er damit für ſich und für die an
deren eine für die anderen

eine ſchwere Gefahr heraufbeſchwörk.
An die friedliebende Bevölkerung Berlins, beſonders an Frauen

und Kinder, richte ich die dringende Bitte, am 1. Mat allen Ver
ſuchen fernzubleiben, ſich nicht unnötig auf den Straßen
aufzuhalten und die Maßnahmen zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung zu unterſtützen.“

Die Sozialdemokratie will helfen.
Der Bezirksvorſtand der SPD. GroßBerlin

hat an die Berliner Bevölkerung zum 1. Mai einen Aufruf gericht
tet, in dem es u. a. heißt:

„Auch in dieſem Jahre hätten wir in Berlin öffentliche Kund
gebungen, von ebenſo gewaltigem Ausmaße wie in den Vorjahren
veranſtalten können, wenn nicht die

Ausſchreitungen und Meſſerſtechereien
der Hakenkreuzler und Kommuniſten

Stimmungswechſel in Paris.
Rückſchlag der franzöſiſchen Preſſehetze.

Paris, 28. April. (Eig. Drahtm.) In der Pariſer Sachver
ſtändigenkonferen z ſind am Sonnabend hinter den Kuliſſen
die unverbindlichen Beſprechungen von Delegation zu Delegation,
die durch die Ausſprachen zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Sch acht und dem Konferenzvorſitzenden Owen Young ein
geleitet worden waren, wieder in Gang gekommen. Ein Ergebnis
haben ſie allerdings bisher nicht gehabt, da beide Parteien vorläufig
auf ihrer alten Stellung beharren.

Es iſt auch kaum wahrſcheinlich, daß ſie in den nächſten Tagen
von greifbarerem Erfolg gekrönt ſein werden, zumal durch die Reiſe
des Reichsbankpräſidenten nach Berlin wiederum eine Ver
handlungspauſe eintritt. Dann aber ſcheint man ſich in allen
Lagern zu der reſignierten Erkenntnis durchgerungen zu haben, daß
die Sachverſtändigenkonferenz angeſichts des Unvermögens einer
direkten Verſtändigung alle Anſtrengungen darauf richten muß,
durch ihren Schlußbericht die den beteiligten Regierungen zufallende
Endlöſung des Reparationsproblems zu erleichtern.

Wie man angeſichts dieſer Sachlage in der Pariſer Preſſe dazu
kommen kann, ſchon wieder

die kollſten Kombingakionen

in die Welt zu ſetzen, iſt unbegreiflich. Die gleiche Preſſe, die vor
wenigen Stunden noch die wüſteſten Angriffe gegen Deutſchland
richtete, will heute die Einigung über die künftigen Reparations
ziffern ſchon in greifbarer Nähe ſehen. So erklärt am Sonnabend
der „Jntranſigeant“, wenn Deutſchland wirklich ſeine Annuitäten
um 100 auf 1750 Millionen erhöhen und die Zahlungsperiode um
10 auf 47 Jahre verlängern wollte, dann wäre die Einigung auf
dieſer Baſis möglich. Dabei vergißt das Blatt vollkommen, daß die
Erfüllung dieſer beiden Vorbedingungen vorläufig nur in ſeine
eigene Phantaſie beſteht.

Es mag für die Sachverſtändigen wirklich eine wohltuende Er
leichterung ſein, daß der wilde Sturm der Pariſer Preſſe einer ihren
Arbeiten zuträglicheren Ruhe gewichen iſt. Aber wenn damit auch
ein von außen in die Konferenz hineingetragenes Hindernis be
ſeitigt wurde, ſo iſt doch kein Anzeichen dafür vorhanden, daß die
Hinderniſſe in der Konferenz ſelbſt überbrückt werden könnten.

Schacht wieder in Berlin.
Berlin, 29. April. (EF). Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht

iſt am Sonntag in Berlin eingetroffen. Er wird vorausſichtlich erſt
am Dienstag oder Mittwoch mit den amtlichen Stellen offiziell
Fühlung nehmen.

Wahlerfolge in Tirol.
Jnnsbruck, 29. April. (EF). Die am Montag in Tirol ſtattge-

fundenen Landtags und Gemeindewahlen brachten für die Sozial
demokratie einen großen Erfolg. Es wurden für ſie bei den Land
tagswahlen 39 118 Stimmen abgegeben. Das ſind 7636 Stimmen

zu einem zeitweiligen Verbot aller öffentlichen Umzüge geführt
häten. Das wird natürlich in gewiſſem Umfange den äußeren Ein
druck der Maifeier beeinträchtigen. Aber darüber dürfen ſich am
allerwenigſten die Kommuniſten beſchweren, die ſelbſt mit da
zu beigetragen haben, das Verbot der öffentlichen Umzüge heraufzu
beſchwören und die durch ihre Beſchimpfungen der Sozialdemokra
tie bei der gemeinſamen Maifeier im vorigen Jahre ſtärkſte Em-
pörung und Mißſtimmung in weiteſten Kreiſen der Ber
liner Arbeiterſchaft hervorgerufen haben. Nichts wäre törichter,
als das hyſteriſche Geſchrei der Kommuniſten zu unterſtützen und
ihrem Rufe Folge zu leiſten, trotz des beſtehenden Verbots öffent
liche Kundgebungen zu veranſtalten. Damit würde man nur jenen
im ſicheren Hinterhalte ſitzenden Drahtziehern ein Gefallen er
weiſen,

die Zuſammenſtöße mit der Polizei heraufbeſchwören wollen,
um das Blut von Proletariern als neues Hetz- und Agitations
mittel benutzen zu können. Indem wir mit aller Entſchiedenheit die
Verantwortung der kommuniſtiſchen Parteiin-
ſtanzen für alle entſtehenden Eventualitäten feſtſtellen, warnen
wir die arbeitende Bevölkerung Berlins, den irrſinnigen Parolen
der Kommuniſten am 1. Mai Folge zu leiſten.

Dem Maigedanken dient man nichk,
indem man raufluſtigen Elementen, die ſich der Arbeiterbewegung
an die Rockſchöße hängen, Gelegenheit gibt, Exzeſſe auf den Stra
ßen zu veranſtalten. Man dient ihm vielmehr, indem man dem
Rufe der gewerkſchaftlichen Spitzenverbände des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allgemeinen Freien Angeſtell
tenbundes, des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes Folge
leiſtet, den Weltfeiertag der Arbeit

durch allgemeine Arbeitsruhe am 1. Mai
und durch Teilnahme an den zahlreichen Veranſtaltungen der freien
Gewerkſchaften zu feiern.“

Sie treiben zur Kataſtrophe.
Die Bezirksleikung der KPD. BerlinBrandenburg

veröffentlicht heute als Erwiderung auf den Aufruf des Polizei
präſidenten Zörgiebel „An die Berliner Bevölkerung“ einen Auf-
ruf, in dem es zum Schluß heißt: „Am 1. Mai gehört die
Straße den Arbeitern! Arbeiter Berlins, heraus zur Mai
demonſtration, erobert euch die Straßen!“

Die Kommuniſten erſtreben danach ganz ſyſtematiſch einen
Zuſammenſtoß mit der Polizei, denn die Aufforderung, ſich die
Straßen zu erobern bedeutet nichts anderes als frevelhafte Provo
kation. Die Moskauer Söldlinge wollen Blut ſehen.

Sie rechnen mit 200 Toten in Berlin.
Auf dem am Sonntag abgehaltenen Bezirksparteitag der SPD.

GroßBerlin erklärte der Reichstagsabgeordnete Franz Künſtler
daß nach einer ihm von zuverläſſigſter Seite gewordenen Mittei
lung über den Verlauf der Bezirksleitungsſitzung der KPD. Berliy
Brandenburg vom letzten Donnerstag auf kommuniſtiſcher Seite

mit 200 Token am 1. Mai in Berlin gerechnet wird.

Der Plan der Kommuniſten geht wie in der Bezirksleitungs
ſitzung der KPD. ausdrücklich feſtgeſtellt wurde dahin, ſich an einer
beſtimmten Stelle zu ſammeln und von dort aus in zwei Demon
ſtrationszügen nach dem Potsdamer Platz und dem Alexanderpiatz
vorzuſtoßen.

Man kann von der Verantwortungsloſigkeit der Kommuniſten
am 1. Mai das ſchlimmſte befürchten, wenn ſie die Berliner Meſſer
ſtecherkolonnen auf die Bevölkerung loslaſſen und die Polizei für
Ordnung ſorgen ſoll.

mehr als bei den letzten Wahlen. Anſtatt bisher 8, wird die ſozial
demokratiſche Fraktion jetzt 9 Mitglieder ſtark ſein. Die Chriſtlich
ſogialen verloren 2 Mandate und gingen von 24 auf 22 zurück.
Die Großdeutſchen haben ſogar die Hälfte ihrer Stimmenzahl ver
loren. Sie erhielten bei den letzten Wahlen 17 000 und jezzt nur
9000 Stimmen. Von vier Mandaten konnten ſie nur 2 retten

Die Gemeindewahlen in Jnnsbruck ergaben für die Sozialdemo
kratie 13 996 Stimmen. Jn das Gemeindeparlament ziehen nun
mehr 18 anſtatt bisher 17 Sozialdemokraten ein.

Staunings neue Regierung.
9 Sozialdemokraten und 3 Demokraten.

Kopenhagen, 29. April. (EF). Am Sonnabend beauftragte der
König den Führer der däniſchen Sozialdemokratie, Stauning,
mit der Neubildung des Kabinetts. Stauning nahm den Auf
trag an. Am Sonntag haben ſich die Sozialiſten und die Radikalen
(Demokraten) in Sonderkonferenzen mit der Geſtaltung der neuen
Regierung befaßt.

Dieſe Verhandlungen wurden am geſtrigen Sonntag erfolgreich
beendet. Jm Verlauf des heutigen Tages wird die Miniſterliſte der
ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regierung veröffentlicht. Der Partei
vorſtand der Sozialdemokratie beſchloß am Sonntag auf Vorſchlag
des neuen Miniſterpräſidenten Stauning, drei Vertreter der Demo
kraten in die Regierung aufzunehmen. Das Kabinett wird danach
folgende Zuſammenſetzung haben: Stauning, Miniſterpräſi
dent und Miniſter für Schiffahrt und Fiſchereiweſen, Brams-
naes, Finanzminiſter, Friis-Skote, Verkehrsminiſter,
Hauge, Wirtſchaftsminiſter, Steincke, Sozialminiſter, Ras
muſſen, Verteidigungsminiſter, Borgbjerg, Unterrichtsmi

niſter, Dahl, Kirchenminiſter, Bording, Landwirtſchaftsmi
niſter, Dr. Münch, Außenminiſter, Dahlgaarn, Jnnenmi
niſter, Zahle, Juſtizminiſter. Der Außenminiſter, Innenminiſter
und Juſtizminiſter wird von der demokratiſchen Partei geſtellt.

Inzwiſchen haben ſich die Parteien auf ein

Arbeitsprogramm
verpflichtet, an deſſen erſter Stelle die Durchführung der Ab
rüſtung ſteht. Außerdem iſt vorgeſehen, eine entſchiedene Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit durch Förderung des
Wirtſchaftsweſens, Wiederherſtellung der ſozialen Geſetzgebung,
Ratifizierung internationaler Konventionen und zwar vor allem
der geſetzlichen Einführung des Achtſtundentages, Verbot
des Gaskrieges nud der privaten Fabrikation von Waffen, Auf
hebung des ſogenannten Zuchthausgeſetzes im kommenden Sommer,

Demokratiſierung des Steuerſyſtents und allmähliche Aufhebung der
Reſtaurationsſteuer.

Als Endziel ihrer Politik haben beide Parteien ſich auf die Ab
ſchaffung der erſten Kammer und die Einführung des Ein kam
merſyſtems verpyflichtet,
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Laßt Euch nicht provozieren!
Der 1. Mai iſt kein Feiertag, ſondern ein Kampf

tag. An dieſem Tage wird es in allen Ländern, und
beſonders in Deutſchland, zu ſchweren Zuſammen-
ſtößen kommen, wobei es eine Anzahl Tote
gibt.“ (Rundſchreiben der KPD Waſſerkante).

Da keine ſtaatliche Behörde die Abſicht hat, einen Bürger zu
verletzen, wenn ſie nicht ſelber angegriffen wird, heißt das kurz und
brutal: Wir werden es ſchohn darauf anlegen,
daß es einige Tote gibt!

Die Arbeiterleben ſind der Spielball für dieſe Provokateure ob
nachher Witwen trauern, Kinder verweiſen, das iſt ihnen gleich:
es wird einige Tote geben, uns iſt der 1. Mai keinFeiertag!

Mit gleicher Brutalität ſind vor einigen Jahren ähnliche
Menſchenopfer herausgefordert worden. Jn Mitteldeutſch-
land und in Hamburg wurden von verantwortungsloſen
Hetzern arme Proletarier zu Gewalttaten verleitet, die natürlich
abgewehrt werden mußten. Nachher, als die Opfer gefallen
waren, als die Toten auf der Straße lagen, hat ſich die kom
muniſtiſche Führung auf ihrem Parteitage gerauft, ob dieſe Putſch
taktik die richtige geweſen ſei.

Manchmal wurde ſie für falſch erklärt, die Verantwortlichen
wurden an die Luft geſetzt, ausgeſchloſſen, man traktierte ſich mit
den Schimpfworten, wie ſie ſonſt nur gegen Sozialdemokraten ge
richtet waren, aber: die Toten lagen da, die weckte kein
kommuniſtiſcher Taktikſtreik mehr zum Leben.

So ſoll es jetzt wieder gehen. Auf dem kommuniſtiſchen Partei
tag kann dann der Streit aufs Neue beginnen.

Arbeiter, ſeid gewarnt! Laßt euch nicht zum Spielball ſolcher
Provokateure machen, opfert aure Knochen nicht der Taktik jener
„Revolutionäre“, die ſich ein paar Tage nachher ſelbſt gegenſeitig
beſcheinigen, daß ſie Arbeiterverrat geübt haben, ſiehe Brandler,
Talheimer, Katz, Scholem, Ruth Fiſcher, Schwarz, Korſch, Radek,
Trotzki uſw. ohne Ende.

Das Blut deutſcher Arbeiter iſt zu ſchade, um dieſen wilden
politiſchen Dilletanten und Provokateuren geopfert zu werden, die
ſich morgen ſelbſt wieder gegenſeitig beſchuldigen.

Wein, Bier und Likör gratis,
Neike Zuſtände auf einem Ozeanrieſen.

Der Paſſagierdampfer „Leviathan“ iſt am Sonnabend in
Newyork eingetroffen. Da vor ſeinem Einlaufen in die amerikani
ſchen Territorialgewäſſer noch bedeutende Alkoholmengen an Bord
waren, wurden dieſe über Bord geworfen. Der Wert belief ſich
auf 82 000 Dollar. In den letzten drei Tagen, als ſich zeigte, daß
es nicht möglich ſein werde, den Alkoholvorrat normal zu verkaufen,
wurden die Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und zuletzt gewiſſe
alkoholiſche Getränke überhaupt koſtenlos ausgeſchenkt. Unter die
fen Umſtänden waren viele Paſſagiere betrunken.

Munitionsfund bei Kommuniſten
Jn den Räumen des völlig unter kommuniſtiſchem Einfluß

ſtehenden Konſumvereins in Limbach bei Chemnitz wurde am Frei
tag eine Hausſuchung vorgenommen, in derem Verlaufe große
Mengen Munition für Maſchinengewehre aufgefunden und be
ſchlagnahmt wurden. Die Meldung der bürgerlichen Preſſe, daß
der Konſumverein in Limbach unter ſozialdemokratiſcher Führung
ſtehe, iſt aus den Fingern gefogen.

Parker Gilberts bevorſtehender Rücktritt.
Paris, 28. April. Zu den ſich häufenden Nachrichten, daß Par

ker Gilbert von dem Amt des Reparationsagenten zurücktreten
werde, ſtellt „Chicago Tribune“ feſt, es ſei kein Geheimnis,
daß Gilbert beabſichtige, ſeinen Poſten vor Ende dieſes Jahres auf
zugeben, um in die Bankwelt der Vereinigten Staaten zurückzu
kehren. Das Blatt verzeichnet das Gerücht, Gilbert ſei die Teil
haberſchaft in der Morganbank angeboten worden.

Es ſcheint auch nach den in Berlin vorliegenden Jnformot'onen
nicht zweifelhaft, daß Parker Gilbert nicht mehr lange das Amt
innehaben wird, das er vier Jahre verwaltete. Kommt eine Eini
gung in Paris zuſtande, ſo wird die Stelle an ſich überflüſſig.
Scheitert ſie, ſo wird das offenbar dem Ungeſchick gerade Gilberts
zugeſchrieben, der die Lage falſch geſchildert und die Konferenz ver
früht betrieben habe.

Kleine Chronik.
Verwegener Einbruch in Berlin.

In der Nacht zum Sonntag drangen zwei Einbrecher in die Par
terrewohnung des 30 Jahre alten Kaufmanns Otto Schönfiſch in
BerlinWilmersdorf ein. Die Verbrecher deckten Schönfiſch mit
vorgehaltenem Revolver, plünderten die Wohnung aus, öffneten
ein Geheimtreſor in der Wand und raubten daraus 1500 Mark.
Dann feſſelten ſie dem Kaufmann Hände und Füße mit einer Hanf
ſchnur und entkamen ungeſtört. Den Räubern iſt Schmuck und
Bargeld im Werte von 3000 Mark in die Hände gefallen.

Der überfallene Kaufmann kann von den Tätern nur eine ober
flächliche Beſchreibung geben. Es waren nach ſeinen Angaben
Leute im Alter von etwa 25——30 Jahren, die ein dialektfreies
Deutſch ſprachen. Der eine war übermittelgroß und trug einen
braunen Mantel und einen braunen weichen Hut, der zweite, der
die Piſtole in den Händen gehalten hatte, war bedeutend kleiner
und trug einen dunklen Mantel. Die ſofort eingeleiteten Nachfor-
ſchungen der Polizei waren bisher ohne Erfolg.

Exploſion eines Benzinkanks. Jn der Nacht zum Sonntag explo-
dierte in der Nähe von London der Benzintank eines vollbeſetz
ten, geſchloſſenen Autos. Jm Nu ſtand der Wagen in Flammen.
Von den Jnſaſſen konnte ſich nur ein Teil retten. 5 Perſonen ver
brannten, 6 wurden ſchwer verletzt.

Feuersbrunſt in Rokkerdam. In der Nacht zum Sonntag brach
in der Möbelfabrik van Reepwijk Großfeuer aus, das auf 10 an
grenzende Wohnhäuſer überſprang. Ein gewaltiger Funkenregen
ergoß ſich von der Möbelfabrik über die Nachbargrundſtücke, aus
denen die größtenteils bereits im Schlaf liegende Bewohner nur
mit Mühe gerettet werden konnten. Der Brand, der bis in die
Nachmittagsſtunden des Sonntag dauerte, iſt der größte in Rotter-
dam ſeit Jahren.

Millionendiebſtahl in London. Jn einem Londoner Hotel ent
wendeten Diebe Schmuckſachen im Werte von etwa 50 000 Pfund
Sterling. Die Juwelen gehörten der Frau des Millionärs Jur-
gens.

Ein Hokel abgebrannk. In Heydekrug iſt das Hotel „Ger
mania völlig niedergebrannt. Das Hotel gehörte der Hotelbe
triebsA.-G. in Memel. Ein 19 jähriger Handlungsgehilfe kam. in
den Flammen um. Er hatte in einer Kammer des 3. Stocks ge
ſchlafen

Ein berühmter Architekt.

Hans Poelzig,
der erfolgreiche deutſche Architekt, Prof. an der Hochſchule für bil
dende Künſte in Berlin, feiert am 30. April ſeinen 60. Geburtstag.
Prof. Poelzig gehört zu den erſten Vorlämpfern der modernen
Architektur. Sein bekannteſter Großbau iſt die Umgeſtaltung des
Berliner Zirkus Schumann zum Großen Schauſpielhaus. Unter
den neueſten Entwürfen Prof. Poelzigs befindet ſich der Plan eines
Verwaltungsgebäudes für die J. G. Farben in Frankfurt-Main und
der Entwurf für die Anlage der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt in Staaken.

Zehn Toke in Nürnberg. Die Zahl der Todesopfer bei der Ex
ploſionskataſtrophe in der MarsBleiſtiftfabrik in Nürnberg hat
ſich inzwiſchen auf 10 erhöht.

Ein Rechksanwalt unker Anklage. Das Schöffengericht Ha
meln verurteilte den Rechtsanwalt und Notar Luhn wegen Par
teiverrates zu drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte in
der Gerichtsangelegenheit eines Sägewerks mehrere Parteien be
raten, die ſich als ſchroffe Gegner gegenüber ſtanden.

Klug sein wie er.

Wie die Alten sungen,
so zwitsrhorn die Jungen.
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Falſchmünzerei. Jn Jmmigrath bei Köln wurde bei den
Gebrüdern Schaak eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt
und ausgehoben. Die Falſchmünzer ſtellten in der Hauptſache Ein
markſtücke her, die ſie beſonders in Köln und Umgebung veraus
gabten. Es wurden insgeſamt noch über 2000 Mark falſche Ein
markſtücke aufgefunden. Die Herſteller gaben an, an jedem Stück
60 Pfennige Reinverdienſt gehabt zu haben. Sie haben nach ihren
eigenen Angaben insgeſamt 8—10 000 falſche Einmarkſtücke herge
ſtellt. Die falſchen Stücke ſind ſo gut, daß ſie ſelbſt von den geüb
ten Geldzählern der Reichsbank nicht als falſch erkannt wurden.

60 Opfer eines Tornado. Verſchiedene Gegenden der Vereinig
ten Staaten ſind nach wie vor von ſchweren Wirbelſtürmen heimge
ſucht. Jm Staate Georgia wurden mehrere Orte vernichtet. Die
Zahl der Toten beträgt 25. In Südkarolina wurden 60 Todesopfer
feſtgeſtellt.

Ueberſchwemmung in Schleswig Holſtein. An der Weſtküſte
SchelswigHolſteins wurde infolge eines ſtarken Sturmes das
ganze Vorland bei Huſ um überflutet. Infolge des plötzlichen Auf
tretens der Sturmflut gingen zahlreiche Viehbeſtände auf verſchie
denen Halliginſeln verloren. Im Lauenburger Hafen wurden durch
hochgehende Wellen ein Schleppdampfer gegen einen eiſernen Kahn
geſchleudert. Der Schleppdampfer ſank.

Der eingeſchlafene Dieb. In einer Villa in Berlin-Zehlen-
dorf ſchlich ſich ein Einbrecher ein. Er mußte jedoch feſtſtellen,
daß ſämtliche Bewohner noch wach waren. Daher legte er ſich im
Schlafzimmer unter ein Bett und ſchlief unverſehens ein. Der
Hausherr, ein Arzt, hörte während des Auskleidens das Schnarchen
ſeines Gaſtes, zog ihn hervor und übergab ihn der Polizei. Es
handelt ſich um einen 24jährigen Joſef Kaiſer aus Breslau.

Die Räuberhöhle. Bei Boye im Kreis Celle war im Wald
verſteckt eine regelrechte Räuberhöhle entdeckt worden. Die Höhle
war mit Hilfe von Moos, Tannenzweigen, Pappe, Holz, Zeltplanen
und Säcken errichtet. Jn ihr fand man zahlreiche Gegenſtände, die
von Einbrüchen herrührten. Als Täter wurde ein mit Zuchthaus
vorbeſtrafter Maler ermittelt. Er führte zuſammen mit ſeinem
15jährigen Sohn das Leben eines Räubers. Abends kehrte er mit
Lebensmitteln bepackt von ſeinen Raubzügen zurück. Das zuſtän
dige Gerücht verurteilte ihn zu zehn Monaten Gefängnis.

Blukrache eines Mohamedaners. Jn Jacubabad (Ober-
ſind) war vor einem Monat ein mohamedaniſcher Knabe durch Hin
duknaben getötet worden. Jetzt hat ein Mohamedaner als Ver
geltung dafür fünf Hindus getötet, darunter eine Frau durch Ge
wehrſchüſſe. Fünf andere Hindus erlitten ſchwere Verletzungen,
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Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 29. April.

Gedenktage.
29. April.

1429 Einzug der Jungfrau von Orleans. 1840 *Soz. Dichter
Leopold Jacoby. 1919 Die Entente hebt die ſchwarzen Handels-
liſten auf. 1918 Staatsſtreich in der Ukraine. 1920 1. Mai in
der Tſchechoſlowakei als Staatsfeiertag erklärt. 1925 fSozialdem.
Konrad Haeniſch.

Gewerkſchaftler und Parkeigenoſſen? Die Kommuniſten halten
es für notwendig, die Feier des 1. Mai in den Bereich ihrer ver
hetzenden Agitation zu ziehen. Noch nie iſt mit dieſer Methode in
der Arbeiterſchaft ein Erfolg erzielt worden. Deshalb lehnt den
Terror ab und beteiligt Euch reſtlos an den Veranſtaltungen
der Sozial demokratiſchen Partei.

Ueber die Einſchulung der ſchwachbefähigten Kinder und das
Schulſyſtem der Peſtalozziſchule ſpricht am heutigen Montag, 20
Uhr Rektor Heider in der Aula der Knabenvolksſchule vor ſämt
lichen Elternbeiräten.

Gemeinnütziger Bauverein. Auf die morgen abend, im Hotel
„Zum Bären“, ſtattfindende Generalverſammlung des Gemeinnützi
gen Bauvereins wird nochmals hingewieſen.

Die nächſte Sitzung des Kreistkages, am Freitag, den 10. Mai
1929, 15 Uhr, findet im Sitzungsſaal des Kreishaufes ſtatt.

Ein neuer Mann im Kreistag. Nachdem die Mehrheit der
Unterzeichner des Wahlvorſchlages „Stadt und Land“ auf eine
Aenderung der Reihenfolge der in dem Wahlvorſchlage vorgeſehe
nen Bewerber verzichtet haben, hat der Kreisausſchuß als Erſatz
mann für den Gemeindevorſteher Ludwig Schmidt in Jlſenburg,
der ſein Mandat als Mitglied des Kreistages niedergelegt hat, den
in dem vorgenannten Wahlvorſchlage „Stadt und Land“ hinter
Schmidt als Erſatzmann ſtehenden Landwirt Hermann Kelch in
Veckenſtedt, HausNr. 157, feſtgeſtellt

Aus Halberſtadt.
Volkschor. Heute, Montag-Abend, 20 Uhr, Muſik und Or-

cheſterprobe zum Bunten Abend im Elyſium. Die auf Donnerstag
angeſetzte Generalprobe muß ſchon auf Dienstag, den 30. April ver
legt werden, da am Donnerstag der Saal nicht frei iſt. Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen der Orcheſter- ſowohl als der Chor-
Mitglieder iſt erforderlich.

Beſichtigung des Waiſenhauſes. Alle Helfer und Helferinnen
der Arbeiterwohlfahrt treffen ſich morgen Dienstag, 15 Uhr, an der
Städtiſchen Badeanſtalt, Bödcherſtraße, zur Beſichtigung des Wai
fenhauſes. Es ſind dazu auch die Mitglieder der Frauengruppe
eingeladen.

Luſtſpielabend des ArbeikerTheaterbundes. Die hieſige Orts
gruppe des Arbeiter-Theaterbundes veranſtaltete am Freitag im
Elyſium einen Luſtſpiel- Abend. Man hatte ſich den Schwank
„Hurra ein Junge“ ausgeſucht. Die Darſteller ſpielten mti
großer Liebe und Hingabe. Luſtig und flott glitt die äußerſt amü
ſante und tolle Handlung vorüber. Die Feinheiten der Handlung
und der Komik wurden gut herausgeſtellt, ſo daß die Beſucher köſt
lich unterhalten wurden und mit Beifall nicht kargten. Man kann
wohl ſagen, daß unſeren ArbeiterTheaterſpielern ſolche Luſtſpiele
beſſer liegen als Singſpiele. Für ein Luſtſpiel ſind die paſſenden
Kräfte vorhanden, während bei einem Singſpiel ſchauſpieleriſche
Fähigkeit ſich mit ſtimmlicher Eignung paaren ſoll, was immerhin
einige Schwierigkeiten mit ſich bringt. Man hätte deshalb erwar
ten ſollen, daß gerade dieſer Abend des Theaterbundes beſonders
beſucht geweſen wäre. Das war aber nicht der Fall. Der Beſuch

Der Sternhimmel im Monat Mai.
Bei ihrem Lauf um die Sonne wendet die Erde jetzt mehr und

mehr ihre nördliche Halbkugel der Sonne zu. Dadurch verlängert
ſich bei uns die Dauer des Sonnenlichtes von 141 Stunden auf
16 Stunden, und während der Mitkagszeit erreicht die Sonne
einen immer höheren Stand am Himmel, ſo daß ihre Strahlung
wirkſamer wird. Die Temperaturen werden da-
durch angenehmer, und ſtatt einer Durchſchnitts
temperatur von 9 Grad im Monat April haben
wir im Mai eine Mitteltemperatur von 14 Grad
Celſius.

Jn dieſem Monat iſt die günſtigſte Gelegen
heit des Jahres, den Planeten Merkur mit blo-
ßem Auge aufzufinden und ſeinen Lauf zu be
obachten. Jm Anfang des Monats iſt er 20
Minuten nach Sonnenuntergang ſichtbar, und am
16. Mai erreicht die Dauer der Sichtbarkeit nahe
zu eine Stunde. An dieſem Tage geht Merkur
erſt gegen 10 Uhr abends unter. Beſonders leicht
wird man ihn am 10. auffinden' können, weil
Merkur dann ganz dicht bei der ſchmalen Mond-
ſichel ſteht. Als weiterer Planet iſt am Abend-
himmel der Mars zu ſehen, der ſich in der Nähe
der beiden Sterne Kaſtor und Pollux in den
Zwillingen befindet.

Unſere Sternkarte, die den Stand der Sterne
am 1. Mai, abends 10 Uhr, Mitte Mai, abends
9 Uhr, und Ende Mai, abends 8 Uhr, wieder
gibt, zeigt uns im Norden das ſich leicht einprä-
gende Bild der Kaſſiopeia, im Norden die Stern-
bilder Schwan und Leier, im Oſten den Herkules,
Schlangenträger mit Schlange und die nördliche
Krone. Jm Süden finden wir das Sternbild der
Jungfrau mit dem hellen Stern 1. Größe Spika
und darunter das kleine Sternbild des Raben.
Nach Weſten ſchließen ſich der Löwe, Waſſer-
chlange, der kleine Hund und die Zwillinge an.
Jm Rordweſten ſind Fuhrmann, Stier und Per
ſeus zu finden. Hoch am Himmel ſteht der Große
Bär, der Drache, der ſich zwiſchen dem Großen
und dem Kleinen Bären dahinzieht und das
Sternbild Bootes, deſſen rötlichgelber Hauptſtern
Arktur in dieſem Monat das auffällige Geſtirn iſt.

Der Mond ſteht am 2. Mai im letzten Viertel, Neumond iſt am
9., erſtes Viertel am 15., Vollmond am 23., und am 31. iſt wieder
abnehmendes Viertel.

Am 9. Mai findet eine totale Sonnenfinſternis ſtatt, die aber nur
in Südafrika, Aſien und Auſtralien beobachtet werden kann. Die
Finſternis gehört zu den bedeutendſten, denn die größte Dauer der
Totalität beträgt mehr als 5 Minuten. Es ſind eine große Anzahl

Totalitätszone zu beobachten. Während der Finſternis ſollen Auf
nahmen gemacht werden, die die von Einſtein vorhergeſagte Abwei
chung des Sternenlichtes in der Nähe der Sonne endgültig beweiſen
ſollen, ferner ſtehen Unterſuchungen der Sonnenkorona mit verſchie

Expeditionen ausgerüſtet worden, um die Finſternis in der

denartigen Jnſtrumenten auf dem Beobachtungsprogramm der Ex
peditionen. Jn Deutſchland fand die letzte totale Sonnenfinſternis
im Jahre 1887 ſtatt und erſt im Jahre 1954 wird in Oſtpreußen die
nächſte totale Finſternis ſichtbar ſein. Teilweiſe Verfinſterungen der
Sonne treten häufig ein. So haben wir in Deutſchland Gelegenheit,
am 1. November dieſes Jahres eine teilweiſe Sonnenfinſternis zu
beobachten.

blieb hinter dem Höchſtbeſuch der bisherigen Arbeiter-Theater-Vor-
ſtellungen zurück. Vielleicht war aber auch der Zeitpunkt ſchlecht ge
wählt. Jmmerhin dürften der Arbeiter-Theaterbund finanziell,
trotz der hohen Unkoſten, auskommen. Der andere Erfolg Bei-
fall des Publikums war aber ſehr groß und dürfte den Arbeiter
Theaterſpielern wieder ein Anſporn zu weiterer Arbeit ſein.

Stadttheater. Montag, den 29. April, 20 Uhr, findet das 4.
Sinfonie- Konzert ſtatt. Das Orcheſter, unter Leitung von Kapell
meiſter Hermann Wetzlar, iſt auf 45 Muſiker verſtärkt. Pfitzners
„3 Vorſpiele zur Oper Paleſtrina“ eröffnen das Programm. Es
folgen die „5 Orcheſterlieder“ von Richard Strauß. Maria Ja-
nowſka (Städtiſche Oper, Leipzig), eine in Konzertſälen wie in der
Oper bekannte und gefeierte Sängerin, iſt für dieſen Teil des Pro

gramms als Soliſtin verpflichtet. Die 6. Sinfonie (Pathetique) von
Tſchaikowſky beſchließt den Abend. Als Abſchlußvorſtel-
lung der Spielzeit 1928-29 iſt „Das große Welttheater“ von H. v.
Hofmannsthal noch einmal angeſetzt.

Wenn Kraftwagen zuſammenſtoßen Am Sonntag nach
mittag ereignete ſich an der Ecke Friedrich- und Kühlingerſtraße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen, der eine er
hebliche Beſchädigung der beiden Wagen zur Folge hatte. Der vom
Heineplatz kommende Wagen fuhr am „Weißen Roß“ auf den aus
der Friedrichſtraße einbiegenden Wagen auf. Bei einem Wagen
brach ein Rad ab; auch wurde die Achſe verbogen und Kotflügel be
ſchädigt. Beim anderen Auto war eine Seite eingedrückt; es konnte
aber ſeine Fahrt fortſetzen.

Ein Mann der fünfzig war

Roman von Kurt Heynicke-
Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

35. Fortſetzung. Gachdruck verboten.
„Es iſt auch beſſer,“ ſagte er.
„Aber was wird geſchehen, ich bin Vargas Frau?“
„Wenn du ihn verlaſſen haſt, ſind die Gründe zur Trennung

offenbar. Wir werden aber abwarten, wie Varga gegen dich vor
geht, denn wenn wir angreifen, rufen wir die Möglichkeit neuer
Szenen herbei, und das iſt für niemanden gut!“

„Paris iſt groß. Er wird mich nicht leicht finden.“
„Nein. Und du haſt Ruhe endlich und kannſt aufatmen, du

Aermſte. Und alles, alles, was über dich hereinbrach, verſchuldete
am Ende ich.“

„Schuld gibt es nicht, Amade, nur Schickſal.“
„O, nein“, wehrte er ab, „das iſt eine billige Ausflucht vor un

ſerem Gewiſſen.“
Und in dieſem Augenblick faßte er im Stillen zum erſten Male

den Gedanken, Jeannette zu heiraten, wenn ſie von Varga frei
würde.

Er beſtellte dann durch den Fernſprecher ein Zimmer in einem
Hotel und mietete Jeannette unter dem Namen Joubert für dieſe
Nacht ein. Am anderen Tage machte er in einem Häuschen, wel
ches einem betagten Rentnerehepaar gehörte, in einem Vorort eine
Wohnung für Jeannette ausfindig.

Sie zog ſogleich dorthin

Allein.

„Haben ſie noch etwas für mich, Herr Direktor?“ Varga ſteckte
ſeinen Kopf zur Tür hinein und ſchob den Körper nach. Seine
Haut war welk, die Geſichtszüge ſchlaff, und Gordon hate Mitleid
mit ihm.

Es lag ihm nahe, Varga nach Jeannette zu fragen, aber er un
kerließ es; das Ausſehen Vargas, grau, fahl, verriet ihm alles.

Ob Jeannette Stefan bereits verlaſſen hatte oder ob eheliche
Zwiſtigkeiten den Bürovorſteher Varga zermürbten, war für Gor
don gleichgültig. Es intereſſierte ihn nur noch als Nachſpiel. eige
ner Erlebniſſe. Er hatte keine innere Anteilnahme mehr an Jean-
nettes Schickſal, er war für Amade Lubin zurückgetreten und nun
eigentlich Leidensgenoſſe Vargas.

Nun: Der Mann war ſein Angeſtellter. Kein Grund zur Ver

G

traulichkeit war mehr vorhanden, man konnte ja Jeannette nicht
mehr zum Souper einladen, deshalb brauchte man auch Varga
nicht mehr.

Stefan Varga wollte auch keinen Einblick in fein Leben außer
halb des Büros, er ſtand geduckt da, als fürchte er eine leutſelige
Anrede ſeines Chefs.

Aber die kam nicht.
„Nichts, Varga,“ ſagte Jacques Gordon.
Und Varga verſchwand aus dem Zimmer und wußte, nun

würde es wieder Tag für Tag ſo weiter gehen, und er war froh
darüber. Ueber einem Pult war eine Lampe noch brennend, und
er ſchimpfte, weil der Angeſtellte, der an dem Pult ſaß, ſie bei ſei
nem Weggehen nicht ausgeknipſt hatte.

Mit einer böſen Bewegung holte Varga das von einem anderen
Verſäumte nach.

Und am Abend kam Pitois, aber die Stunden waren nicht mehr
die gleichen wie zu der Zeit, als Jeannette noch nicht da war, der
alte Friede kam nicht wieder.

Sie ſetzten ſich an den Tiſch und verſuchten Schach. Aber jeder
Zug geriet daneben, nicht nur bei Varga, auch bei Pitois.

Pit nickte trüb vor ſich hin, Varga bemerkte es.
„Laß die Leichenbittermiene endlich!“ ſagte er ärgerlich.
„Und du?“ fragte Pit, „glaubſt du, aus dir ſpringt etwas an

deres als Aerger und Mißſtimmung? Jch glaube, Varga, wir
paſſen nicht mehr in die Welt.“

„Sind wir denn ſo alt, Pit?“
Pitois ſchüttelte den Kopf: „Nein, wir ſind es nicht, wir zwer:,

wenn wir uns um die anderen nicht kümmern! Aber ſo krampf-
haft jung ſein, mein alter Stefan, wie du vorhatteſt, das kann man
auch nicht. Erſt wenn du dich mit grüner Jugend in Beziehung
ſetzeſt, erſt dann wirſt du alt!“

Varga ſtand auf und ging im Zimmer auf und ab, er war voll
innerer Unruhe.

„Das iſt's nicht allein, Pit.“ Und er ſchlug ſich mit der Fauſt
gegen ſeine Bruſt mit jedem Wort und ſtieß es heraus: „Weil mir
Jeannette doch fehlt, immer fehlt, deshalb finde ich keine Ruhe
mehr. Und ich ſage es dir, Pitois, ſie mag hinfliehen, wohin ſie
will, ich werde ſie finden und zurückbringen.“

„Das wirſt du dir doch überlegen.“ Pitois war nun auch ſehr
erregt. „Möchteſt du für mich, deinen Freund, nichts tun?“

„Wie meinſt du das?“ fragte Varga.
„Laß von ihr. Dann wird alles ſein wie früher.

warſt du da. Es iſt doch wahr, Stefan,“ warb er.
Aber Varga verſank in neues Nachdenken. Jm Grunde war er

unſicher und hilflos.

Glücklicher

Aber nun waren ſeine Sinne aufgeregt und ein ſpäter Frühling
wollte ihn nicht verlaſſen. Denn das war ja alles neu geweſen
und irgendwie doch gewaltig für ihn. Und jetzt fand er ſich nicht mehr
heraus aus dem Labyrinth der Gefühle, und ſtieß ſich wund an
Wänden, die er nicht mehr einreißen wollte, weil er dann dieſes
Neue, welches er in ſich erlebte, ſchwinden ſeherk würde.

Und dieſes Erleben war für ihn ſo feſt an Jeannette gebunden,
daß er ſie nicht laſſen konnte, ſolange er ſich in dieſem Traumzu-
ſtand befand. Er fühlte gut, daß ihn Pitois herauszwingen wollte,
und er wehrte ſich, wie ein Kind, dem man eine geliebte Spielſache,
die doch für das Kind heiliger Ernſt iſt, entreißen will.

Varga war, kurz geſagt, ein trockener Menſch, den die Bunt
heit eines großen Traumes überfallen hat, der ſich in ihm vergißt
und nicht mehr dahin zurückfindet, wohin er eigentlich gehört.

So vergingen die Tage. Heute in müder Entſpannung, morgen
in gereizter Stimmung, und Pit ging durch alle Stationen dieſer
Entwicklung mit.

Je mehr ſich Varga zeitlich von Jeannette entfernte, deſto ver
langender wurden alle ſeine Gedanken, deſto weniger gab er dem
Anſinnen nach endgültiger Trennung nach.

Pitois beſchwor ihn, er flehte, er rief zur Vernunft, er ver
ſuchte dem Freunde klar zu machen, daß es das Beſte ſei, wenn
er die Scheidung beantrage und alles einem Anwalt übergebe und
Jeannette nicht mehr ſuche.

Er verfolgte ſeine
früheren Zuſtandes

Aber Stefan hörte garnicht mehr auf ihn.
Ziele, die alle in der Wiederherſtellung des
mündeten: Jeannette müſſe zurück.

Dieſe Verbortheit bewies ſich in einer fieberhaften Tätigkeit
die Adreſſe und den Aufenthalt Jeannettes zu ermitteln, aber das
war bis jetzt vergeblich geweſen.

Denn Amade hatte mit voller Abſicht alle Spuren
und Lübin ſelbſt war für Varga nicht zu ſprechen.

Varga hatte nach zwei Wochen die Adreſſe Lubins erfahren,
doch Amade empfing ihn nicht, und ſchließlich ſagte ſich Stefan, daß
Lubin natürlich den Aufenthalt Jeannettes niemals verraten
würde.

Soviel aber hatte Varga bei ſeinen Beſuchen herausbekommen,
Jeannette wohnte nicht bei Amade.

Jede freie Stunde, welche Varga hatte, widmete er dem Suchen
nach Jeannette.

Er ſtrich durch ganz Paris, heute hierhin, morgen dorthin, und
wartete mit der ſtumpfen Ausdauer eines Eigenſinnigen auf das
Wunder einer Begegnung.

verwiſcht

HartJnzvwiſchen verging eine Woche nach der anderen. Die
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Maifeiern am Mittwoch. den 1. Mai.
15 Uhr Demonſtration Feſtrede auf dem Markt-

Paul Wille- Halber
Schwanebeck.

platz, Redner Gewerfſchaftsſekretär
ſtadt. Anſchließend Feſtball.

Oſchersleben, 9 Uhr Demonſtration aller Gewerkſchaften. Feſt
rede auf dem Marktplatz. Redner Genoſſe Schumacher,
Magdeburg. Anſchließend Konzert und Ball.

Croppenſtedt. 20 Uhr im „Deutſchen Haus“ (Hetzel), Feſtver-
ſammlung. Redner: Geſchäftsführer Wegener, OHſchers
leben. Anſchließend Feſtball.

Egeln. 20 Uhr im „Schützenhaus“ Feſtverſammlung. Feſtredner
Genoſſe Schumacher, Magdeburg. Anſchließend Darbie
tungen der ArbeiterKulturvereine und Feſtball.

Weſteregeln. 20 Uhr bei Drewes Feſtverſammlung.
ner Genoſſe Petzon, Magdeburg. Die
vereine wirken mit, anſchließend Feſtball.

Seehauſen. 20 Uhr im „Hopfengarten“, Feſtverſammlung mit
Vall. Redner Genoſſe Köhrich, Oſchersleben.

Altenweddingen. 14 Uhr großes Kinderfeſt im Kärſtenſchen
Garten und Saal. Abends 20 Uhr, Feſtverſammlung und
Ball. Redner Genoſſe Bergemann, Altenweddingen.

Feſtred
Arbeiter-Kultur

Hakeborn. 20 Uhr bei Nitze Feſtverſammlung. Redner Gen-
noſſe Stehning, Magdeburg.

Langenweddingen. 10 Uhr vormittags Feſtverſammlung,
Konzert, und Tanz.
burg.

Etgersleben. 20 Uhr bei Fricke Feſtverſammlung und Ball.
Redner Genoſſe Kempf, Weſteregeln.

Wolmirsleben. 20 Uhr bei Buhtz Feſtverſammlung und Ball.
Redner Genoſſe Schumacher, Magdeburg.

Welsleben. 20 Uhr bei Oeltze Feſtverſammlung und Ball.
Redner Genoſſe Dankert, Gr. Ottersleben.

Unſéeburg. 14 Uhr Feſtverſammlung auf dem Lindenplatz. Red
ner Genoſſe E. Wille, Magdeburg. Abends Konzert und

Redner Genoſſe Bergfeld, Magde-

Ball.
Hohendodeleben. 15 Uhr bei Coerdt Feſtverſammlung. De

monſtration. Anſchließend Konzert und Ball. Redner Ge
noſſe Grummenerl, Magdeburg.

Tarkthun. 20 Uhr im Buſchhaus. Feſtverſammlung und Ball.
Redner Genoſſe Wille, Magdeburg.

Veranſtaltungen.
Revue im Elyſium. Wir weiſen nochmals auf das am Mittwoch,

den 1. Mai und Donnerstag, den 2. Mai, abends 8,15 Uhr im Ely
ſium ſtattfindende Gaſtſpiel der Berliner Menzler Revue „Schön u.
ſchick!““ hin. Tempo iſt das Leitmotiv dieſer Revue. Koſtüm, De
koration, Beleuchtung, Muſik, Tänze, Vorträge, alles was geboten
wird, iſt in bunteſte Farben getaucht, eine Symphonie von Licht,
Glanz, Bewegung und Farbenfreude. Jn ſtraffem Rhythmus und
flottem Tempo werden die Tänze der Revue-Girls geboten. Das
Gaſtſpiel der Menzler Revue „Schön und ſchick“ am Sonntag im
Beſtehornhaus, Aſchersleben war wieder wie überall, ausverkauft.
Es empfiehlt ſich rechtzeitige Beſorgung von Eintrittskarten Vor
verkauf Rummert, am Fiſchmarkt). Die Eintrittspreiſe ſind den hie
ſigen Verhältniſſen angepaßt.

Sport.
F. C. Germania 1900 (Handballabteilung). Am kommenden

Dienstag wird noch eine 3. Herrenmannſchaft zuſammengeſtellt, ſo
daß die Handballabteilung heute aus 5 Mannſchaften beſteht. Jn
aller Kürze wird wohl auch noch eine Jugend und eine Knabenhand-
ballmannſchaft aufgeſtellt werden. Mit insgeſamt 11 Mannſchaften,
beſtehend aus durchſchnittlich 125 aktiven Spielern, wird der Spiel
betrieb nun allſonntäglich betrieben. Sind die Fußballer auswärts,
werden die Handballer hier ſpielen und umgekehrt. Die 2. Damen
mannſchaft ſpielt am 9. Mai gegen die 1. Damenelf und am 12. Mai
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gegen Ballenſtedt 21 1. Damen.
ebenfalls Spiele abgeſchloſſen.

Deutſcher Fußballſieg in Jtalien. Das am Sonntag in Turin
vor 40000 Jtalienern ausgefochtene Länderſpiel Deutſchland-Jtalien
endete mit einem Siege der deutſchen Mannſchaft von 2:1. Die Jta
liener zollten den Deutſchen Beifall.

Für die 3. Handballelf werden

Am 1. Mai erſcheint keine Zeitung.
Wir machen unſere Jnſerenken darauf aufmerkſam, daß

e
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unſere Zeitung am 1. Mai wegen des Weltfeierkages nicht

erſcheint. Anſere Geſchäftsſtelle bleibt an diefem Tage ge

ſchloſſen.
Hruckſachen ſchon am Dienskag aufzugeben

Wir bitten unſere Jnſerenken, Inſerake und

Gewerkſchaftliches.
Schiedsſpruch für die mitteldeutſchen Gemeinde

arbeiter
Ueber die für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands einge

reichten Forderungen auf Neuabſchluß des Bezirkslohntarifvertra
ges und auf eine Neuregelung der Löhne ab 1. 4. 29. ſand am
24. 4. 29. zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband und dem
Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter eine Ausſprache ſtart.
Dieſe führte jedoch zu keinem Ergebnis, da der arbeitgeberſeits ge
machte Vorſchlag, den gekündigten Bezirkslohntarifvertrag nebſt
Lohntafe' wieder in Kraft zu ſetzen, abgelehnt wurde.

Die hierauf von Arbeitnehmerſeite zur Entſcheidung angerufene
Bezirksſchiedsſtelle für Gemeindearbeitertariffragen fällte am
25. 4 29. einen Schiedsſpruch, der neben einer Erhöhung des
Spitzenlohnes um 5 Pfennig für die Handwerker, um 4 Pfennig
für die angelernten Arbeiter u. um 6 Pfg. fürdie ungelernten Arbei
ter für die Zeit vom 1. 4. 29.-—31. 3. 30. eine Herabſetzung der Al
tersgrenze von 24 auf 23 Jahre vorſieht.

Durch den Schiedsſpruch erhöht ſich, ausgehend von einem ver
heirateten Arbeiter mit einem Kinde, in der Ortsklaſſe A der
Spitzenſtundenlohn für qualifizierte Handwerker auf 99 Pfennig,
für ſonſtige Handwerker auf 95 Pfennig., für angelernte Arbeiter
auf 85 Pfennig bzw. 80 Pfennig und für ungelernte Arbeiter auf
80 bzw. 78 Pfennig.

Die Parteien haben ſich innerhalb einer Woche zu dem Schieds
ſpruch zu erklären.

Die Urabſtimmung der Berliner Metallarbeiter über den Lohn
ſchiedsſpruch hatte folgendes Ergebnis: Von den 73 339 ge
werkſchaftlich organiſierten Arbeitnehmern haben 37 041 für Streik
und 23 796 für Arbeit geſtimmt; 918 Stimmzettel waren ungültig.
Die für den Streik notwendige Dreiviertelmehrheit,
die 55 004 Stimmen beträgt, iſt alſo nicht erreicht worden.
Der Schiedsſpruch gilt damit als angenommen. Die Stellungnahme
der Arbeitgeber ſteht noch aus.

Die Maifeier der Staatsarbeiter. In Preußen ſollen für
die Regelung des Dienſtes der Staatsarbeiter am 1. Mai die Be
ſtimmungen des Vorjahres Geltung haben. Das bedeutet, daß ſie
am 1. Mai, ſoweit das der Dienſt erlaubt, Urlaub nehmen und ſich
dieſen Tag auf ihren jährlichen Erholungsurlaub anrechnen können.
Wo der 1. Mai, wie in Sachſen, Hamburg, Braunſchweig, Lübeck
und Schaumburg-Lippe geſetzlicher Feiertag iſt, muß auch den
Reichsarbeitern ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub der
1. Mai freigegeben werden.

Abgelehnter Ruhrſchiedsſpruch. Die Revierkonferenz des Deut
ſchen Bergarbeiterverbandes in Bochum und eine Generalverſamm

lung der Gewerkſchaft chriſtlicher Bergarbeiter haben den am ver
gangenen Montag gefällten Lohnſchiedsſpruch als ungenügend ab
gelehnt. Der Reichsarbeitsminiſter wurde gleichzeitig dringend er
ſucht, von einer Verbindlichkeitserklärung abzuſehen. Die Haltung
des Zechenverbandes iſt noch unbeſtimmt. Am Dienstag finden in
Berlin Nachverhandlungen der Parteien ſtatt.

Vermiſchtes.
Eine Künſtler- Hochzeit.
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Tino Paktierg heiratet Erika von Thellmann.
Der bekannte Tenor der Berliner Staatsoper Tino Pattiera

hat ſich mit der beliebten Schauſpielerin Erika von Thellmann ver
heiratet.

Jn religiöſem Jrrſinn?
Jm Januar. ds. Js. hatte der Jngenieur Dünebeil aus

Hagenau mit der Telegraphenaſſiſtentin Marie Ottilie
Friedrich aus Zwickau ein Skitour in den Bayriſchen Wald
unternommen.. Seine Begleiterin kehrte von der Tour nicht mehr
zurück. Sie blieb ſpurlos verſchwunden. Dünebeil wurde ſpäter in
eine Heilanſtalt bei Renicheid überführt. Dort ſoll er jetzt geſtan
den haben, daß er Fräulein Friedrich ermordet hat. Nachforſchun
gen im wilden Höllbachgeſpreng am Falkenſcein im Bahyriſchen
Wald führten zu der Auffindung der Leiche des Fräulein Frie
drich. Eine Gerichtskommiſſion hat ſich nach der betreffenden
Stelle begeben. Es wird nachzuprüfen ſein, ob es ſich tatſächlich um
einen Mord oder um einen Unglücksfall handelt.

Fräulein Friedrich hatte ſeit einigen Jahren ein Verhältnis mit
dem Jngenieur Dünebeil in Hartenſtein (Sachſen). Seit 1. Januar
1929 waren die beiden vermißt. Am 23. Januar meldete ſich der

näckigkeit Stefans ließ nicht nach, ſie ſteigerte ſich und wurde zur
fixen Jdee.

Es war ein Sonntag vormittag, als Pitois aufgeregt zu ihm
hereinſtürzte und behauptete, er habe Jeannette am geſtrigen
Abend, an welchemser Varga nicht beſucht hatte, ſondern ſpazieren
gegangen war, geſehen.

Und zwar im Bois mit Amade und einem zweiten Herrn. Er
hatte Jeannette folgen wollen, ſie hatte aber mit ihren Begleitern
eine Allee überquert. Automobile waren dazwiſchen gekommen
und ſo hatte er ſie aus den Augen verloren. Vargas Blicke leuch
teten in Hoffnung. Sie war alſo noch in Paris.

Bisher hatte es Varga nicht gewagt, ſeinen Dienſt zu vernach-
läſſigen, jetzt gab ihm der Bericht ſeines Freundes den letzten Auf
trieb. Er fand den Vorwand, daß er wegen eines veralteten
Rheuma regelmäßig einen beſtimmten Arzt aufſuchen müſſe, und
ſo die Möglichkeit, an einigen Nachmiltagen ſich früher aus dem
Büro zu entfernen. Er hatte dann noch Zeit, ſich in der Nähe von
Lubins Wohnung auf die Lauer zu legen.

Zweimal mißglückte es, denn an einem Tage bekam er Amade
nicht zu Geſicht und am anderen konnte er, da Lubin ein Auto be
nutzte, ſo raſch kein zweites herbeiwinken, um dieſem zu folgen.

Aber ein drittes Mal hatte er Glück. Amade wußte nicht, daß
er verfolgt wurde.

Als er in der ſtillen Vorſtadtſtraße halten ließ, fuhr Vargas
Wagen an ihm vorbei.

Stefan drückte ſich tief in die Ecke des Wagens, damit er nicht
erkannt wurde. Bei der nächſten Straßenbiegung ließ er halten.
Er ſtieg aus.

Lubins Auto ſtand noch da. Jn dieſem Augenblick kamen Amade
und Jeannette aus dem Hauſe und ſtiegen ein.

Sollte Stefan hinſpringen, Jeannette ſtellen? Ehe er ſich be
ſann, war der Wagen im Gang und ſauſte dicht an ihm vorbei.

Aber Stefan war dennoch zufrieden. Er notierte ſorgfältig
Straße und Hausnummer, und mit fiebrigen Eifer prägte er ſich
alle Einzelheiten des Hauſes auf das Genaueſte ein.

Nachher fand er keine Ruhe, und zu Hauſe angekommen, legte
er ſich die Frage vor, ob er beſſer doch noch in der Nacht ſich auf
die Lauer legte.

Dann kam Pitois, dem er alles erzählte, er nannte ihm die
Adreſſe und beſchrieb das Haus.

„Und was willſt du tun? Du kannſt doch Jeannette nicht mit
Gewalt zurückholen!“

„O, gewiß werde ich das!“
(Fortſetzung folgt.)

Muſik bleibt Muſik.
Von Huguette Garnier.

Herr Patrice und Herr Max verabſchiedeten ſich mit ausgeſuchter
Höflichkeit von den Damen, mit denen ſie getanzt hatten, und trafen
ſich, wie zufällig, im Hintergrund des Saales.

„Puuh. ſeufzte der Herr Patrice und trocknete ſeine glänzende
Stirn mit einem ſehr ſtark parfümierten Taſchentuch ab. „Man
könnte ebenſogut Sandſäcke herumdrehen!“

„Entfettungskur,“ näſelte Herr Max. „Sie ſollten lieber zu
Hauſe ihre Fußböden ſchrubben das käme auf dasſelbe hinaus.“

„Naa es iſt immerhin recht günſtig für uns, daß die Tanzerei
ihnen mehr Spaß macht,“ bemerkte Herr Patrice. „Während der
letzten Woche haben drei Tanzlokale in dieſem Stadtteil zugemacht.“

„Das kann uns ja ſchnuppe ſein,“ ſagte Max, „wir haben unſer
Stammpublikum, damit baſta.“

Und das ſtimmte. Das kleine Lokal, in dem die Beiden als Be
rufstänzer angeſtellt waren, war weiß Gott, nicht elegant, aber es
hatte nun mal ſein feſtes Publikum, das ſich aus den beſſer ſituierten
Frauen der Nachbarſchaft zufammenſetzte. Ueberreife und korpulente
Damen mit Vierzimmerwohnung und Mädchen für alles beſuchten
das Tanzlokal, während die Männer hinter ihren Ladentiſchen ſtan
den oder ſonſt ihrer Berufsarbeit nachgingen. Die korpulenten Da
men genoſſen ein Stündchen lang die Jlluſion, ſich zu amüſieren.

Patrice und Max kannten ſie alle und teilten ſich brüderlich in
ſie. Wenn die Zeit des Abendeſſens ſich näherte, gingen die braven
Frauen nach Hauſe, ohne jedoch zu unterlaſſen, ihren eifrigen Kava
lieren einen Geldſchein zuzuſtecken als Dank für aufmerkfame
und ritterliche Behandlung.

Das Lokal zeichnete ſich unter Dutzenden von gleichartigen Eta
bliſſements dieſes beſcheidenden Genres nur durch eins aus: es beſaß
das beiſpiellos ſchlechteſte Jazz Orcheſter von Montparnaſſe und
Montmartre. Die Geſellen, die die Jnſtrumente bearbeiteten, ſpiel
ten nur ſo darauf los, was das Zeug halten wollte. Das reinſte
Höllenkonzert.

Das Orcheſter ſetzte gerade wieder unter Entfaltung des gräßlich
ſtens Lärms ein, und die Herren Max und Patrice tänzelten mit
nachläſſiger Grazie auf zwei der üppigſten Klientinnen zu, als ſie
überraſcht ſtehen blieben. Der Grund ihres Erſtaunens war ein ganz
neuer Gaſt eine kleine, ältliche Dame, mit einem Kleid, das un
gefähr um 1900 Mode geweſen war. Das Kleid reichte bis über
die Fußknöchel. Jhre Jacke war aus jener Zeit, als die Frauen

noch „Figur“ hatten, und ihr gutmütiges, rotes Geſicht war von
grauem Haar umrahmt.

„Schau mal die an!“ flüſterte Patrice.
Die Dame ſchlängelte ſich verlegen zwiſchen den tanzenden Paa

ren hindurch. Dicht bei dem Muſikpodium nahm ſie Platz, beſtellte
Grenadine und verhielt ſich ganz ruhig.

„Die muß man wohl auch auffordern,“
Vergnügen!“

Kurz darauf ſtand Max dienernd an ihrem Tiſch.
„Madame tanzen nicht?“
Sie antwortete nicht. Ex wiederholte ſeine Frage, ohne eine Ant

wort zu erhalten.
„Vielleicht kann ſie nicht Charleſton tanzen,“ meinte Patrice.

„Jch werde mein Heil verſuchen, wenn ein Fox-trot kommt.“
Aber Herr Patrice hatte ebenſowenig Erfolg wie Herr Max.
„Die muß total verrückt ſein!“ ſagte er wütend zu ſeinem Kolle

gen. „Die werden wir auch kaum wieder in unſerem Lokal ſehen.“
Die kleine Dame aber erſchien jeden Tag, ſetzte ſich an denſelben

Tiſch und beſtellte dasſelbe Getränk. Die Stammgäſte verſuchten, mit

ihr ins Geſpräch zu kommen alles vergebens.
„Das iſt ja wirklich toll,“ entrüſtete ſich Patrice, „ſie tanzt nicht,

ſie ſpricht nicht ja wozu kommt ſie denn überhaupt hierher?“
Eines Tages hatte das Etabliſſement einen neuen Dirigenten

einen temperamentſprühenden Burſchen bekommen. Mit pom
pöſen Gebärden beſtieg er das Podium und legte los. Wie ein
Chock ging es durch ſämtliche Gäſte des Lokals, das war nicht Muſik

nicht mal von der zweifelhaften Art wie zuvor, das war Ge
brüll Donner Gepraſſel Delirieren Erdbebengetöſe

Plötzlich nickte die alte Dame mit dem Kopf, und kriſtallklare
Tränen perlten aus ihren Augen.

„Ach,“ ſagte ſie entzückt, „nun kann ich alles hören!“
Sie war nämlich ſchwerhörig. Tag für Tag hatte ſie am Podium

geſeſſen, um auf die wenigen Minuten zu warten, in denen Trom-
petengeſchmetter, ein ſchrilles Pfeifen der Flöte, aufdringliches Ge
dudel des Saxophons oder ſüßes Banjogezirpe an ihr Ohr dringen
würden, die ſtumme Welt, die ſie umgab, zu beleben. Aber heute
endlich, während alle anderen Gäſte ſich die Ohren zuhalten mußten,
drangen die Töne ihr bis ins Herz hinein wie ſchmeichleriſch weicher
Vogelgeſang an einem Frühlingstage.

„Danke,“ ſagte ſie, „würden Sie, bitte, dem Herrn Dirigenten
von mir beſtellen, daß er wundervoll ſpielt und wenn er ſo fort
fährt, werde ich jeden Tag kommen!“

Deutſch von Ml. Henniger- Anderſen.

ziſchte Patrice, „viel



Ingenieur in völlig erſchöpftem Zuſtande bei dem Bür
germeiſter eines kleinen Ortes im Bayriſchen Wald. Er berichtete,
daß er auf tagelangen Skiwanderungen verſucht habe, ſeinem
Leben durch Erfrieren ein Ende zu machen. Von ſeiner Begleiterin
erwähnte er damals nichts. Nach ſeiner körperlichen Wiederher
ſtellung mußte er vor einigen Wochen in eine Jrrenanſtalt
eingeliefert werden. Dort erzählte er von ſeinem tragiſchen Aben
teuer mit der Friedrich. Beide begaben ſich nach ſeiner Schilde
rung am 1. Januar mit Skiern ins obere Erzgebirge, reiſten
dann nach Tirol und am 11. Januar über München in den Bayri
ſchen Wald. Hier ſuchten ſie gemeinſam den Tod durch Er
frieren. Nach langer Wanderung hielten ſie ſich in halber-
ſchöpftem Zuſtande an einem höhlenartigen Felsvorſprung. Sie
entkleideten ſich vollkommen und verhüllten ſich
mit den mitgebrachten Sterbehemden. Jn dieſer Lage ver
harrten ſie einige Tage. Schließlich faßten ſie den Entſchluß, den
Tod gewaltſam herbeizuführen. Dünebeil gibt an, er habe die
Friedrich auf ihre Bitte mit einem Hammer auf den
Kopf geſchlagen, bis ſie blutend zuſammengeſunken ſei. Sich
ſelbſt wollte er die Pulsadern öffnen, was ihm jedoch mißlang.
Jetzt erſt habe er ſich entſchloſſen, die immer noch lebende Frie
drich ihrem Schickſal zu überlaſſen und das Weite zu ſuchen.

An der inzwiſchen aufgefundenen Leiche der Friedrich waren je
doch keine Verletzungen feſtzuſtellen. Der Tod ſcheint durch Ver
hungern und Erfrieren eingetreten zu ſein. Die Leiche iſt völlig
gefroren. Daher konnte noch keine Obduktion vorgenommen wer
den. Dünebeil und ſeine Begleiterin ſcheinen aus religiöſen Wahn
ideen heraus gehandelt zu haben. Dafür ſprachen auch mehrere

hatte dort ein ſtändiges Kommen und Gehen von Beſuchern wäh
rend der Nachtzeit beobachtet. Sechs Perſonen, vier Frauen und
zwei Seeleute, wurden verhaftet. Esenſo. konnte der Lieferant in
der Perſon eines Malers feſtgenommen werden. Man fand bei
ihm beträchtliche Mengen von Heroin und Kokain.

Eine vorchriſtliche Wohngrube. Am Abhang einer Kiesgrube
bei Northeim (Braunſchweig) wurden Gefäße gefunden, die
vom Direktor des Göttinger Altertumsmuſeums als von einer vor
chriſtlichen Wohngrube herrührend erkannt wurden. Die Funde
zeigten, daß die Urbewohner etwa 2000 v. Chr. Hirſe und eine Ger
ſtenſorte angepflanzt haben. Ferner wurden Feuerſteine ausge
graben, darunter ein roter zur Bemalung des Körpers.

Zwei Rennwettſchwindler. Das große Schöffengericht Bre
men verurteilte einen Konditor und einen Kaufmann wegen Be
trugs, Vergehen gegen das Rennwettgeſetz und verſuchter ſchwerer
Urkundenfälſchung zu fünf Monaten bzw. ſechs Wochen Gefängnis.
Die Angeklagten hatten auf die Abſicht gewiſſer Leute ſpekuliert,
durch Wetten bei Pferderennen viel Geld zu verdienen, Sie ver
mittelten Wetten und gaben Tips. Dabei prunkten ſie mit angeb
lichen nationalen und internationalen Beziehungen zu Jockeys,
Trainern und Rennpferdbeſitzern. Sie verſicherten ihren Opfern,
daß ihre Tips „totſicher“ ſeien. Auf Viſitenkarten bezeichneten ſie
ſich als „Jockey“, außerdem operierten ſie mit gefälſchten Telegram
men, die ſie an ſich ſelbſt aufgegeben hatten. Unter den Geſchädig
ten befinden ſich neben Kaufleuten auch zahlreiche Vertreter des
Handwerks.

Ein Gifkmord. Jn Bütow bei Stettin geſtand die 45jährige

Wirtſchaft und Handel.
Ueble Börſenſpekulanten.

An der Berliner Deviſenbörſe zeigte ſich auch am
Sonnabend ſtarke Nachfrage nach Dollarnoten. Dem-
zufolge mußte die Notiz von 4,2175 auf 4,2180 heraufgeſetzt wer
den. Man hat am Sonnabend die Dollaranforderungen auf rund
25 Millionen Mark geſchätzt gegenüber etwa 3--4 Millionen an
normalen Tagen. Dieſe Tatſache beweiſt am beſten, daß eine
ſpekulative Ueberanforderung vorliegt. Dieſen Aas-
geiern muß das Handwerk gründlich gelegt werden.

Bukkermarkt vom 27. April. Die amtliche Feſtſtellung der Ber
liner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwi
ſchen Erzeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten, lautet für erſte Sorte auf 155, für die zweite Sorte
auf 146 und für abfallende Ware auf 130 Mark je Zentner. Ten
denz ruhig

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 27. April.

26. April 27. April
(ab märkiſche Station in Mard

Weizen 226. bis 228. 226, bis 228.
Roggen 206. bis 209. 206. bis 209.218. bis 230.

192. bis 202.
218. bis 230
192. bis 202

Braugerſte
Futter u. Fnduſtrie-Gerſte

religiöſe Abzeichen, die ſie an den Bäumen und dem Geftrüpp des Ehefrau Köller, im Februar dieſes Jahres ihren 60 Jahre alten r Man Berlin r s T
Tatortes aufgehängt hatten. Mann durch Rattengift und Lyſol vergiftet zu haben. Die Frau Weizenmehl 2525 bis 2950 25.25 bis 2950

e unterhielt ein Verhältnis mit dem 77jährigen Rentenempfänger Roggenmehl 27.00 bis 28.85 27 bis 2875
Eine Rauſchgifthöhle. Jn Altona wurde durch die Kriminal Nowoſinſki, der, wie die Frau, im Armenhaus wohnt. Der alte Weizenkleie 14.75 14.75

polizei in einer Kellerwohnung eine Rauſchgifthöhle entdeckt. Man Mann ſoll an dem Verbrechen beteiligt ſein. Roaggenkleie 14.20 bis 14.40 14.20 bis 14 40
n T T,7Z ZZTTTTA

e F Aus der ſtädtiſchen Sandgrube am HarzklubS h. v Oeffentliche Jmpfung. weze en nnd rer S n
S lm 6., 7., 8. 10. i fi i Der gelbe Sand koſtet ark für 1 Fuhre vonInfolge eines Verkehrsunfalls wurde uns am Sonnabend, den Für Waſchmaſchine e reine r e hre e axt irre gar
S r öffentliche J Fuhre. Die Lieterſcheine tadt27. April 1929 mein innigſt geliebter Mann, treuſorgender Vater, und Keſſel 1928 und s le alt hauptkaſſe gegen Bezahlung des Preiſes ausgeſtellt

unſer lieber Sohn und Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und nicht mit Er olg geimpft ſind. Der Magiſtrat.Sin khtmunn- e e ehe e14., 15. un ai v 5 bis 175 be 7 Uhr. Die an die Eltern und Erziehnngsberechlgten WeSchei el-Geiffe ergangenen Aufforderungen ſind bei der Impfung
r in und Nachſchau dem Jmpfarzt vorzulegen Die aufmen den Jmpiaufforderungen abgedruckten Verhaltungs-

i Pfund 45 Pfg, maßregeln ſind genau zu beſolgen.im faſt vollendeten 41. Lebensjahr plötzlich durch den Tod entriſſen. i Pfund 90 Pfg. Nach Beendigung des Zmpfgeſchäfts wird gegen
bei 5 Pfund 85 Pf. e Fueri r Erzietuingaberechigen vor

iginal erden, 8 impfMit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigen an im Namen aller p a r Wide Warisen nicht r n. Tebr

9 liches Zeu begründete Zurückſtr da de e ne r gen velbringen tn ling von3 Für die uch jeder approbierte Privatarzt iſtMinna Hein geb. Leſemann und Kinder ehe ſonen e M a
b ie PolizeiVerwaltung.Hermann Hein und Frau Sophie geb. Hornung W

eEnma 9ſfentopf geb. Hein ſerſtogen Maßgarderobemma Oſſenkopf geb. He Seifenflocken aßsgarderobe
Halberſtadt, Königſee i. Thür. den 29. April 1929. Karton nur 35 Pfo. ite, un proſe wert ar

j Wer er WernDie Beerdigung findet am Dienstag, den 30. April 1929, Gebrüder Gunh s V
brit eidenbeutel Nr. 9.nachmittags 4 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. e h e

annattet IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD“DDDDDDD

I Viſiten-Karten fertigt an 1e HalberuadrerTageblen Nur 2 Tage Nur 2 Tage
Freitag nachm. verſchied plötzlich durch S e e E PF S U 3

Unglücksfall unſer lieber Schreberfreund Am Donnerstag nachm. 31/, Uhr ent
2 chlief unerwartet nach kurzem Leiden 8Fritz Hein en liebe Frau, Mutter in Schweſter Mittwoch, den l. Mai 1929 und

Frau Thereſe Hautog Donnerstag, 2. Mai, abds. 8.15 Vhr
Wir verlieren in ihm einen guten geb. Sporieder Sensations-Gastspiol

Schreberfreund und werden ſtets ſeiner Halberſtadt, den 27. April 1929

denken. z SJ tenten In tiefer Trauer der großen Berliner Menzler-Revuo!J échreberverein, Warmholzberg a je Hlutige 7d re Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr T e 72 e I ine h en III be von der Friedhofskapelle ausi e C Steht ein Se t Rüſtungs-Gnduſtriee S 8 z ienstagSchlachthof-Freibank von 8 bis 10 Uhr C I von
Nachruf. Fleiſch Verkauf. 30 Bilder voll Humor und Laune Otto LehmannRußbüldt

Tieferſchüttert erhielten wir die traurige Müllabfuhr. 40 Mitwirkende u. a. Eigene Dekorationen Preis 1.00 Mk.
Nachricht, daß unſer 1. Vorſitzende und 200 Original-Kostüme dlieber Vereinskollege Die planmäßig am Mittwoch, den 1. Mai Volksbuchhandlungd. Js. vorzunehmende Müllabführ wird wie Girls 12 Girls es eHerr Friedrich Hein t e den 30. April 1929 Arius J Luxus Ballett Halberſtädter Tageblatt

7 b „Ftenwes 18 10-—20, 24—32, 54—63 Domplatz 48
gut Szungbend früt, infolge eines x0- Uhr Amelungſtraße 12, 15-17, Bade in seinem UachszehlagerUnglücksfalles plötzlich und unerwartet bornerweg, Hötenweg. Kleexsſtraße, Magde- 4 M i lverſtarb, e n Ftur Menzler Husketier Knurzi

Er war uns ein lieber Kollege der 15 re Kaiſerſtraße I u. 30 Stein n Sie mit V zL ganze S für das Wohl ſeres weg d Weberſtraße. Urwald-Idylll Wochenend: Zille Typen Wenn Sie mit Rrtols
ereins eingeſetzt hat und werden wir Donnerstag, den 2. Mai 1929ihn nie vergeſſen und noch über das 7i,--9 Ubr Breite Str. 47, 48 und 50, Ditfurter enusberg: lebende Skulpturen &0 ſſ n h III 8 8 en

Grab hinaus ſein Andenken in Ehren nene Die Leibgarde des alten Dessauer ming wegen

Steinwe a I i8, re e thatten 19 r und i Syvenſtraße M Der lebende Blumenstraub Eine ver- Tolen In Nuro Kur W
j 11 Auguſtinern 126 und 76--892, deu 8Kutſcher und Hausdiener Verein Zim i. e lockende Nacht usw. Frühjahr vegin nen.

D Vorſtand. onvent 132.26 Reichenſtraße, Steinweg 21. Rummert, Fischmarkt, Loge und Vorzügliche Präparatee r orſt an e r Muths: Vorverkau Sperrsitz 2.50, 1, Platz, numeriert, von O. 30 Mk. an
Sir en B. 1.75, Saal und Estrade 1.00, Balkon 0.75 Mk. e 5ölle 1--11 u. 57, uhhof, Steinweg 39, j j j iSlg i5 Smtſchen den Stavten: Die Revue erzielte in Berlin und allen Groß Parfümerig Micy

De e en Ltag kbliche Ab städten aus verkaufte Häuser.
ie am Dieustag und Donner BRreiteweg 60 Fernruf 1927Sonnabend mittag 1 Uhr entſchlief ſuhr wird außerdem unverändert beibehalten.

ſanft nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Quedlinburg, den 24. April 1929. r äe e e vee MSchweſterchen g euplin-Creme geſestlich cR 5 Das Buch geſch. vorzügl. Hautpflege sD emarte mittel, wird in tauſenden 22766 Familien mit beſt. Erfolgder „voten Falkes Suäeannr ve
Flechten,

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

GKrütze, Haut Ausſchlag, CHämorrhoiden, Bein a Eine Packune g Kuktrol-Pflaster mit dem Garantie- Scheinſchäden uſw. Erdälrlich e kostet 75 Pfg. Kuktrol hilft sicher Sie erheltenDrogerie Fr. Böſche, wo Ah e ekDrogerie Schilling.
Kukirol-Verkaufastellen: Drogerie Baudorft Nachf., HRoheweg 6TTIILI] un4 Drogerie Bösche, Breiteweg 12.

im 2. Lebensjahre

von Anton Tesarek
ist wieder eingetroffen

Preis: Ganzleinendand 2.-- Mk.
kart, Ausgabe 1.25 Mk.

Volks buchhandlkreng

Halhberstcäciter Tageblctt
Dompletz

In tiefer Trauer
Albert Sattler und Frau

Meta geb. Meyer

Halberſtadt, den 29, April 1929
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Stadt Theater. 4Montag, den 29. April 1929, 20 bis 22 Ubr
„Viertes Sinfoniekonzert“ DKeinesfalls dürfen Sie mit Ihrem fleckigen

(PfitznerStraußTſchaikowsky) S
m g nimmt Soliſtin: Maria Janowska, Sopranwp denke Mnm de gneen, Meng Studtiſche Oper Letpaig (080. 559 Mk Anzug zu Pfingsten unangenehm auffallen!

8 e Dienstag, den 30. April ibr:r Letzte Vorſtellung der Spielzeit 1928--192Der größte Filmerfolg dieſer Saiſon Das roße Weſttiheater“ Lassen Sie denselben durch eine chemische Reinigung in

Der Film, deſſen zärtliche Bildermelodie 7 9 h e tmit unwiderſtehlichem Zauber alle Herzen Schauſpiel von H von Hofmannsthal (0.50—3.80 Mk.) m n m rS bannt, in denen Sehnſucht, Hoffnung und J Faqà 53 re l ff n C P
e S GSvottbiliger Möbel VerkaufDer Film. der allen Verliebten ein J t p h erneuern. Tagliche Anerkennungen
ne Jrenee der Gehen an n rer er re H leb ß Hn Z. Tiſche K Flurgarderobe,e Lerheirateten ein liebevoll wehmütiges Stile Seßei, Bertſtene und arsleberstraße Nr. Holzmarkt Nr. 23 der
Erinnern ſchenkt. S Matratze, Pluſchſofas, Cbaiſelongue, Telephon 2083 UeberAJ bua. Maß Anzüge und FederVetten Abholen und Zustellen frei! Allge

GeſchäftsHaus für Gelegenheits-Käufel m iſt diEinkauf Verkauf S S demSe Pick, Grudenberg s e ne dkerbett, t ſrot, noch neu, für 60 Mk. JHalt, nicht so drängen! zu verkaufen. 6 g. 7gonKornſtraße 15, pt. r. nwurdee Wir verlängern bis insehl. Dienstag Rodeländer Größtes und vornehmstes Wein- und Bierhaus gefeie
33

am Platze unterWer noch keine Gelegenheit hatte, unsern vorzäg- Glucke mit Küken Spezlal-Aussehank von Würzburger Hofbräu, verzö

S lichen Spielplan zu sehen, der komme heute g Predie Berre, Geo Dienstag, den 30. Aprit öffnu
de Montag und morgen Dienstag noch. Abſchteds- Abend

der Auberst beliebien
Original russischen Attraktions-

Balalaika- und Gesangstruppe

ihr
x

Das Erwachen des Weibes um öchuhſfärben
Der Liebe Licht und Schatten in 7 Akten. Wilbra“

99Wolfgang Zilzer, Grete Mosheim, Hart y Lamberts-Paulsen

Zwei rote Ryſen

Ein ſonniger, lieber Film, der von dem
tanzenden Rhhythmus beſchwingt iſt, der
mitreißt in ſeiner Fabel, halb Operette,
halb Luſtſpiel, die Herzen ſeines Publikums
im Sturm gewinnt.

Ein Schlager, den alle Welt ſingt!

Zwei rote Roſen, ein zarter Kuß!
Das iſt noch immer der ſchönſte Gruß!
Man ſchickt die Blumen ſchon am frühen

a MorgenDas Küſſen kannſt Du bei Nacht beſorgen.
Zwei rote Roſen, ein zarter Kuß!

Jſt für die Frauen der ſchönſte Gruß!

in allen modernen Farb
tönen empfiehltEcdcdie PolO a nen veresten Fim: J Garl Vaudorf Nach

I Auf (er Reeperbahn nachts um halh ins Male
Alulatur

9 gi 2 Soeier 1929 kaldereitter ſegeblat

u Mifttuwockk, dem T. Meaxt Domvlatz 48. T genDas iſt der Anfang, das iſt der Schluß! 7 9 übernweit rote KRoſen, ein zarter Kuß fefert die Arbefterscheaft von HMalberstfeadt W S tariat
Der Film, den alle Welt ſehen will re e wie folgt

In den Hauptrollen: Vormittags 9 Ut F h rAn treten ſaämtlither Vereine b nubkKe Il IILiane Haid Harry HSalm

und Verbande in ihren Lotalen) zum Pfingſtfeſt mit
Oskar Marion Teddy Bill

Sormlttags H Ahn 9 Modernen Japeten
Außerdem zeigen wir den neueſten Wild

Daſelbſt

Vom 1. bis 15. Mai 1929
Gaſtſpiel

der Original ungarischen Künstler-
und Stimmungskapelle

Ah Bahbos
Täglich 20 Uhr, Sonntags Matine-

und Nachmittags- Konzerte

h e

WeſtSenſationsfilm mit Ken Maynard

Der Teufel im Sattel
Es gibt auf der ganzen Welt keine größeren
Halunken, als die Nachkommen von Miſch
ehen, die weder zu den Weißen noch zu

den Rothäuten gehören: Halbblut! Kein
Plan iſt gemein genug, keine Tat iſt zu

E verwerfen, um nicht das Gaunergeſicht

ſchon von 25 Pfennig an, Reſte zu jedem annehmbaren

eines Halbbluts ſchmunzelnd zu machen.
Aber die Burſchen haben die Rechnung

Eintveihung der neuen Fahne Preiſe
ohne Ken Maynard gemacht

9

2 NaiStragula ßendee Anſchließend der billige Fußboden pro pm 2 25 Mark dannDer bunte Tetl: m du de MaupfkstraBbemn n r ſten AſtornStoragulalgauſer

Ausflug nach der Molkenmühle nbie Deuligwoche Von ßagusazum Skutarisee J

Der Andrang bei dieſem, aus je lauſender Meter T. 60 1.75 935 2.90 Mark tihr,e 2 e a8. He-anebcrärggs. Aſbcsm Aorsslon Stragutateporrye ee den Beſuch der Nachmittagsvorſtellungen. jBbannerkapelle, Unterhaltung und Be- S
lungen des Arbefter-sportkcrtkells 1502200 2002250 2002300 cmo e n der „Molkenmühle“ wied duroh Aufstellen eines großen 10.00 16.50 20.00 Mark

Zeltes Sitag gelegenheit fär 2000 Dergonen geschaffen Durinot reinigt ut, der alte Fußboden wird neu o.
Patent logenien Bönme, Heſberstad, Festheitrag 20 en glän Latie Teile gerBreiteweg29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing. 7 F m iDre Soziuldemokr. Partei r grbhter Auswahl kinestag t Uhr
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Laut Beſchluß des Gewerkſchaftskartells Quedlinburg.
beteiligen wir uns auch in dieſem Jahre an der Sozialdemokratischen Partelder Maifeier der Sozialdemokratiſchen Partei Am Mittwoch den 1. Mai 1929 W j c efeiert die Arbeiterſchaft Quedlinburgs ihren Feſttag ernigerode VolksDie Gewerkſchaften verſammeln ſich um 9 Uhr wie folgt: Mittiwoct, den 1. Mal 1029, vorm. 9 U ſang
in ihren Verſammlungslokalen und marſchieren Vormittags Uhr: Spaziergang, Sammeln Volksdort ſo rechtzeitig ab, daß ſie um 9i, Uhr Naſe U 1von dort ſo rechtzeitig ab, daß ſie um 9 Uhr Nachmittags 2)3 Uhr: Unterhaltung und gliede
auf dem Domplatz ſind. Von dort geht es Beluftigungen im Gewerkſchaftshaus. nach O hrenfeld fehltergeſchloſſen durch die Stadt nach der Molkenmühle. Abends 62 Uhr. Antreten im Gewerk e famtei
a ſchaftshaus zum Umzug, Anſprache auf dem Treffpunkt: 0 Uhr „Gewerksohaftehaus“ tadelleWir erwarten, daß die geſamte organiſierte Vearktohg s Uhr 45 nachmittags h Sroßes Facten des C
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Tag, ſind bei dem Vereinskaſſierer zu haben.

2. Borilage zur
Nr. 100 Dienstag, den 30. April 1929 4. Fahrgang

Der Krankenkaſſen-Neubau in Quedlinburg.
Heute vormittag fand die Einweihung des Neubaues

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Huedlinburg ſtatt.
Ueber den Verlauf der Feier werden wir noch berichten.

Als das alte Krankenkaſſengebäude gebaut wurde, gehörten der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe etwa 4000 Mitglieder an. Jnzvwiſchen
iſt die Mitgliederzahl auf rund 8300 geſtiegen. Dazu kommt außer
dem die volle Familienverſicherung, ſo daß von der Allg. Ortskran
kenkaſſe zur Zeit etwa 12 000 Perſonen erfaßt werden. Jm Februar
1928 hatte der Vorſtand der A. O. K. den Neubau beſchloſſen.
Die Grundſtücke Weberſtraße 15, 16 und 17 wurden gekauft und ab
geriſſen. Anfang Juli wurde dann mit den eigentlichen Bauarbeiten
begonnen. Am 17. Juli 1928 fand in Gegenwart der verſchiedenen
Behördenvertreter die Grundſteinlegung ſtatt. Die Arbeiten
wurden beſonders beſchleunigt, ſo daß Mitte September das Richtfeſt
gefeiert werden konnte. Anfang November war der geſamte Bau
unter Dach. Die dann folgende Froſtperiode, die bis März anhielt,
verzögerte den Bau etwas. Doch konnte am 3. April 1929 die Er
öffnung der Neueinrichtungen erfolgen.

Vordergebäude (Straßenanſicht).
ſchäftsführung angeſchafft. Mittels einer Rohrpoſt werden den drei
Eigenbetrieben Nachrichten über die Ueberweiſung von Mitgliedern
übermittelt. Im Seitenflügel befindet ſich dann das Sekre-
tariat, Direktionszimmer und Sitzungszimmer, die gleichzeitig auf
das Zweckmäßigſte eingerichtet ſind. Ueber dieſen Räumen und der
Kaſſenhalle befinden ſich die Wohnungen des Geſchäftsführers und
des Bodenmeiſters.

Jm Vordergebäude, das an der Straßenſeite gelegen iſt,
befindet ſich im Erdgeſchoß der große Verwaltungsraum der
Kaſſe mit einer rieſigen Vorhalle, in der genügend Sitzgelegenheiten
vorhanden ſind. Jn dem großen Verwaltungsraum ſind acht
Schalter für die verſchiedenſten Abteilungen angebracht. Die mo
dernſten Maſchinen ſind für eine zweckmäßige und vorteilhafte Ge

Jm Hintergebäude befinden ſich im Kellergeſchoß der Ma-
ſchinenraum, Waſchräume und Heizungsanlage, ſowie einige Auf
bewahrungsräumlichkeiten. Jm 1. Stock iſt dann die Bade-
anſtalt mit den verſchiedenſten Badeeinrichtungen. Hier können
10 verſchiedene Bäder genommen werden. Neu iſt dabei auch, daß
alle Badenden nach dem Bade in einem beſonderen Raum ruhen
müſſen. Ferner befindet ſich im 1. Stock das Jnhalatorium. Jm
zweiten Stock befindet ſich dann die Diathermie. Dort können
mittels hochfrequenter elektriſcher Ströme innere Krankheiten zum

Blick auf die Eigenbetriebe (Hintergebäude).
Heilen gebracht werden. Ferner ſind im 2. Stock die Röntgenſtation
und die Behandlungsräume des Chefarztes Dr. Spencker unterge-
bracht. Die Zahnklinik iſt im 3. Stock untergebracht. Es be
finden ſich dort die Behandlungszimmer der Zahnärzte Dr. Bartſch
und Dr. Hühne, ferner ein Laboratorium zur Herſtellung von Ge
biſſen uſw. ſowie ſonſtige zur Zahnbehandlung notwendige Räum-
lichkeiten. Alle Betriebe ſind wieder mit den neueſten und modern-
ſten Errungenſchaften ausgeſtattet. In jeder Abteilung befindet ſich
ein großer Warteraum. Bei dem Bau dieſes Hintergebäudes hat
man beſonderes Augenmerk auf Erweiterungsmöglichkeiten gelegt.
An der Straßenfront des Vordergebäudes befinden ſich 2 Plaſtiken.
Dieſe ſind zur Zeit noch als Gipsmodell angebracht und ſollen ſobald
als möglich durch Kalkſteinfiguren erſetzt werden.

Aus Wehrſtedt.
w. Alle Parkeigenoſſen und Gewerkſchaftler beteiligen ſich am 1.

Nai an der Demonſtration in Halberſtadt mit anſchlie
ßendem Ausflug nach der Molkenmühle. Von
dann geſchloſſen zum grünen Jäger.

Aus Oſterwieck.
ow. Zur Maifeier am Mittwoch, veranſtaltet die Jugend, 16

Uhr, im Gewerkſchaftshaus eine Friedensſtunde. Alle an der Mai
feier beteiligten werden gebeten, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Aus Oſchersleben.
o. Der Bund der freien Schulgeſellſchaften hält Montag abend

im großen Stadtparkſaale eine öffentliche Verſammlung ab, in der
der Genoſſe Schumacher über Schulfragen ſpricht. Parteigenof
ſinnen und Genoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

o. SPD Stadtverordneten Fraktions-Sitzung, heute Montag, 19
Uhr (Rathaus).

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Maifeier findet hier am Mittwoch mit folgendem Pro

gramm ſtatt: 15 Uhr: Sammeln in der Erholung, 15,30 Uhr: Um
zug durch die Stadt (mit Muſik und Tambourkorps) und Feſtrede
auf dem Markt, 16,30 Uhr: Kinderbeluſtigungen und Aufführungen
der Kinderabteilung des Arbeiter-Turnvereins- „Freiheit“. 20 Uhr:
In der „Erholung“ geſangliche, theatraliſche und muſikaliſche Dar
bietungen unter Mitwirkung der Chorgemeinſchaft Gröningen, Gr.
Alsleben, Schwanebeck. Feſtkarten 50 Pfg., gültig für den ganzen

Die meiſten Betriebe
arbeiten nur bis Mittag.

Aus Thale.
t. Anerkennung der Gemeinnützigkeit des Volkschores. Der

Volkschor Thale unter der Leitung des Liedermeiſters Carl Götze,
ſang auf Veranlaſſung des Miniſters für Kunſt, Wiſſenſchaft und
Volksbildung zur Erlangung der Gemeinnützigkeit vor einer Muſik
kommiſſion. Aus dem Gutachten geht hervor, daß von den 80 Mit-
gliedern etwa 50 anweſend waren. Infolge der ſtrengen Kälte uſw.
fehlten verſchiedene Mitglieder. Dieſes tat jedoch dem guten Ge
ſamteindruck keinen Abbruch. Vorſitzender und Dirigent halten auf
tadelloſe Ordnung und ſtraffe Diſziplin, die ſich zum guten Anſehen
des Chores auswirkt. Dieſer wurde 1905 als Arbeiter Geſangverein
gegründet und ſang zuerſt als Männerchor. Schon 1914 ging man
zum gemiſchten Chor über und änderte auch den Namen 1927 in
Volkschor um. Das Recht der Gemeinnützigkeit hat ſich der Verein
ſchon dadurch erworben, daß er ſich zu Chorvorträgen bei Wohl
tätigkeitsveranſtaltungen, in Altersheimen, in Krankenheimen, auf
öffentlichen Plätzen uſw. unentgeltlich zur Verfügung ſtellte. Dazu
beſitzt der Verein ſeit ſeiner Gründung 1905 in Herrn Carl Götze
einen Dirigenten von ausgezeichnetem Geſchmack. Er hat es vor
trefflich verſtanden, ſich in den 24 Jahren ein gefügiges Chorinſtru-
ment erziehen, das jedem Wink gut gehörcht. Seiner großen Vor
liebe »s deutſche Volkslied iſt es zu verdanken, daß der Chor

dort aus geht es

Mail Feſer im Thale
Am 1. Mai, morgens 8 Ahr verſammeln
ſich alle Parteigenoſſen mit Familienmitglieder
an der Ecke Schinkel. Von dort aus erfolgt
Aufmarſch zum Pfingſtanger, dort ſpricht

Reithskagsabgrordneker Sovl
Anſchließend Ausflug nach Stecklenberg
Beide Kapellen des Reichsbanners gehen mit

S. P. D. Thale Der Vorſtand
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ausſchließlich dieſes Gebiet mit beſtem Erfolge beherrſcht. Eine
Durchſicht des Notenſchatzes und die Anſchaffungen der letzten Zeit
beſtätigen dieſe Anſicht. Als Beweis ſeien angeführt das vorzüg
liche Chorbuch des Arbeiter-Sänger--Bundes und das zweibändige
Volksliederbuch für gem. Chor (Aug. Peters). Von den Program
men wurde beſonders hervorgehoben der Schubert-Abend am 8. 12.
1928, der auch den Beckerſchen „Columbus“ mit Soliſten brachte und

wiederholt werden mußte. Ferner wurde erwähnt das Gaſtſingen
mit einem befreundeten Sängerchor in Leipzig-Möckern im Oktober
1927. An Darbietungen wurden am 20. Februar vor der Muſik
kommiſſion gegeben 1. Schubert, Franz, Der Lindenbaum (Bearbei
tung von Ernſt Rüdorff). 2. Schmölzer, Ed., Ave Maria und 3.
Volkslied Drei Lilien, Bearbeitung von Auguſt v. Othegraven. Alle
Lieder machten einen guten Eindruck, muſterhafte Aufmerkſamkeit
und Sicherheit des Einzelnen unterſtützte die vorteilhafte Wirkung
auf das Beſte. Jn der Tonangebung wird Weichheit des Tonanſatzes
ſichtlich gepflegt, doch der Dialekt erſchwert dieſes Bemühen. Sehr
zu loben iſt die deutliche Ausſprache, weshalb in dem großen Saal
faſt jedes Wort verſtanden wurde. Dynamik und Vortragsweiſe
zeigten ſchöne Steigerungen. Heute erfahren wir nun, daß von
dem Herrn Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung dem
Volkschor Thale die Gemeinnützigkeit im Sinne des Art. 2 8 2 Zif
fer 7 anerkannt und zugeſprochen wurde. Wir wünſchen dem
Volkschor ein weiteres Gedeihen.

t. Heraus zur Maifeier. Wie ſchon aus der voraufgegangenen
Preſſenotiz erſichtlich war, veranſtaltet die Partei am 1. Mai, mor
gens einen Mai-Ausflug. Das Programm, welches von dem Partei-
vorſtand und den Vertretern der Gewerkſchaften, des Reichsbanners
uſw. mit aufgeſtellt iſt, trägt den ſchlechten Zeitverhältniſſen abſolut
Rechnung. Wir verſammeln uns um 8 Uhr mit Kind und Kegel an
der Ecke Schinkel. Von hieraus erfolgt der Aufmarſch zum Pfingſt-
anger. Dortſelbſt ſpricht en Reichstagsabgeordneter Ferl
und außerdem werden einige Reden prominenter Genoſſen durchLautſprecher übertragen. Anſchließend hieran Ausflug nach Steck

lenberg. Beide Kapellen des Reichsbanners gehen mit. Rüſtet
ſchon heute zum 1. Mai. Entſchuldigungszettel für die Kinder ſind
bei den Genoſſen Wegener und Huth zu haben.

t. Rowdyſtreiche, wie man ſolche nur von halbwüchſigen, unrei
fen Burſchen erwarten kann, ſind in letzter it wiederholt zum
Nachteile des hieſigen Waldkaterwirts eführt worden. So
wurden vor einigen Tagen durch einen Steinwurf mehrere Fenſter
ſcheiben und ein wertvolles Waſchſerviece im kleinen Waldkater zer-

trümmert. Gleich darnach wurden die elektriſchen Beleuchtungskör-
per auf dem Waldkaterwege reſtlos durch Steinwürfe zertrümmert
und in einer der letzten Nächte wurden mehrere Gartenſtühle in die
Bode geworfen, von wo aus ſie bei dem gegenwärtigen hohen Waſ-
ſerſtande ſchwer zu bergen ſind. Der Schaden iſt erheblich. Für die
Ermittelung der Täter hat der Geſchädigte eine Belohnung von 20
Mark ausgeſetzt.

Quedlinburg.Aus
q. Beſichtigung der Allg. Orkskrankenkaſſe. Die Allg. Ortskran-

kenkaſſe ſchreibt uns: Die Beſichtigung der Verwaltungsräume und
der Eigenbetriebe unſerer Kaſſe findet für Vereine, Verbände und
ſonſtige Korporationen je nach Bedarf an Sonntagen von 11 bis 13
Uhr ſtatt. Vorherige, rechtzeitige Anmeldungen ſind unter Angabe
der Teilnehmerzahl an die Kaſſenverwaltung, Weberſtraße 15-17 zu
richten.

q. 5PD-Frauengruppe. Alle Genoſſinnen beteiligen ſich bei der
Maifeier auch ſchon an dem morgens 8,30 Uhr vom Waſſerwerk
beginnenden Spaziergang.

q. Schulfrei zur Maifeier erhält jedes Kind, wenn es dem
Lehrer einen Zettel mitbringt. Dieſer muß ſpäteſtens am Dienstag
abgegeben werden. Vordrucke für Entſchuldigungszettel ſind in allen
Konſumvereinsſtellen zu haben. Bei der Maifeier ſollen alle Kinder
ſich vormittags 8,30 Uhr am Waſſerwerk einfinden.

Kreis Quedlinburg.
Ditfurt, 27. April. Sitzung der Gemeindevertreter.

Am Donnerstag fand im Rathausſitzungsſaale unter dem Vorſitz
des ſtellv. Gemeindevorſtehers Graßhoff eine öffentliche Sitzung
der Gemeindevertreter ſtatt. Es wurde beſchloſſen, dem Verein
„Harzer Bergtheater e. V.“ mit einem Jahresbeitrage von 50 Mark
beizutreten. Dem Antrage der Frau Scharruhn auf Befreiung ihres
Wachhundes von der Hundeſteuer wurde ſtattgegeben. Als Baukon
trolleure zur Bewachung von Bauten aller Art wurden die Herren
Fritz Buchholz, Guſtav Röwer und Wilhelm Weddeler gewählt.
Dem Volksbunde Deutſcher Kriegergräberfürſorge wurde mit einem
Jahresbeitrage von 50 Mark beigetreten. Dann wurde der Haus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1929 verleſen. Er ſchließt mit
einer Einnahme und Ausgabe von 128 800 Mark ab. Vor der end
gültigen Feſtſtellung ſoll eine nochmalige Durchberatung der einzel-
nen Abſchnitte erfolgen. Dem Ziegenzuchtverein werden wie im
vergangenen Jahre zwei Morgen Wieſe pachtfrei überlaſſen und
ferner eine Barentſchädigung von 100 Mark gewährt. Zu der Vor
lage über die Einſchränkung der Fahrgeſchwindigkeit der Kraftfahr-
zeuge im Orte ſoll eine entſprechende Polizeiverordnüng erlaſſen
werden. Alsdann gelangte das Ortsſtatut betr. die Gemeindewaſſer
leitung zur Verleſung. Vorausſichtlich ſoll 1 cbm Waſſer 40 Pfg.
und die Belaſſung der Waſſermeſſer monatlich 30 Pfg. koſten. Das
Statüt enthält ferner allgemeine Vorſchriften, die Anlage betreffend,
zur Vermeidung von Froſtſchäden und der gleichen Eine endgültige
Zuſtimmüng zu dieſem Statut behält ſich die Vertretung wegen
nochmaliger Beratung dieſer wichtigen Angelegenheit bis zur näch
ſten Sitzung vor.

Hedersleben, 29. April. Unſere Maifeier findet am 1.
Mai, 20 Uhr, im Huholdſchen Saale ſtatt. Gen. Peters, Magde
burg, hält die Feſtrede. Durch Konzert und Geſang des Volkschors
wird der Abend verſchönt. Nachdem findet ein gemütlicher Tanz
ſtatt. Die Einwohnerſchaft wird erſucht, ſich an dieſer Feier des
Weltfeiertages recht zahlreich zu beteiligen.

Nachkerſtedk, 27. April. Schrebergarten. Endlich iſt die
Frage „Beſchaffung von Land für Kleingärtner“ gelöſt. Die Päch
ter des ſogenannten Huch'ſchen Planes haben ſich mit der Hergabe
des für Kleingartenland in Ausſicht genommenen Ackers einverſtan
den erklärt. Da es für dieſes Jahr etwas ſpät geworden und der
in Frage kommende Acker ſchon mit Feldfrüchten beſtellt iſt, ſoll
im Herbſt mit der Verteilung begonnen werden. Das Land liegt
nördlich des Gatersleber Feldweges dicht am Dorfe. Der Anſchluß
des Geländes an die Waſſerleitung erfolgt ſchon jetzt gelegentlich der
Vornahme der durch den ſtrengen Winter erforderlich gewordenen
Waſſerleitungsreparaturen.

Reinſtedt, 27. April. Maifeier. Der Feſtausſchuß hat fol
gendes Programm für die Maifeier feſtgelegt. Am 1. Mai morgens
9 Uhr, Antreten auf dem Sportplatz 9,30 Uhr Abmarſch nach Steck
lenberg zum Wurmtal, dortſelbſt Unterhaltungsmuſik mit Tanzein
lagen. Kinder bekommen Kaffee und Kuchen. Für Kinderbeluſti
gungen wird geſorgt. Der Rückmarſch erfolgt 14 Uhr. Alle Eltern
haben ihre Kinder mitzubringen. 20 Uhr findet eine öffentliche
Volksverſammlung im Landhaus bei Lofink ſtatt. Referent wird
noch bekanntgegeben. Der Feſtbeitrag beträgt 25 Pfg. Es iſt
Pflicht aller Genoſſinnen, Genoſſen, Gewerkſchaftskollegen u. Sport
genoſſen an der Feier teilzunehmen. Am 1. Mai bleibt der Kon
ſum geſchloſſen. Es wird erwartet, daß alle Mitglieder ihre Ein
käufe ſchon am Dienstag beſorgen.

Bad Suderode, 28. April. Parteiverſammlung. Die
Parteimitglieder werden heute ſchon darauf hingewieſen, ſich Sonn
abend, den 4. Mai, frei zu halten, da wir eine wichtige Parteiver
ſammlung abhalten müſſen. Die Verſammlung findet bei Karl
Buſch, (Hotel Buſch) ſtatt.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Nordhauſen, 26. April. Waſſerverſorgungspläne im

Südhar z. Das Kreisbauamt des Kreiſes Hohenſtein iſt jetzt mit
der Ausarbeitung eines Entwurfes beſchäftigt, der zum Ziel hat, 11
Ortſchaften des Kreiſes mit Trinkwaſſer zu verſorgen. Das Waſſer
ſoll dem Steinabach entnommen werden. Ein früheres Projekt hatte
die Quelle bei Tettenborn dafür vorgeſehen. Von Sachverſtändigen
wurde von der Benutzung dieſer Quelle jedoch abgeraten, da ſich in
ihrer Nähe Jauchengruben befänden. Die Koſten für das Unter
nehmen ſollen aus den Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſorge in der Hauptſache beſtritten werden. Man rechnet jedoch auch
mit der Unterſtützung durch das Landwirtſchaftsminiſterium.

Büſte (Altmark), 26. April. Von einem Bullen angeée-
griffen und ſchwer verletzt. Als der Verwalter W. im
Stall mit dem Putzen eines Bullen beſchäftigt war, ging dieſer plötz
lich gegen den Verwalter los und richtete ihn derart zu, daß er
außer mehreren Rippenbrüchen noch andere ſchwere Verletzungen
erlitt. Dem Umſtand, daß ein vorübergehender Arbeiter das Stöh
nen des W. hörte und ihm zu Hilfe kam, iſt es zu danken, daß W.
mit dem Leben davongekommen iſt.



Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 26. April.
Die Tragödie eines unehelichen Kindes. Jm Juli vorigen Jahres

war unter merkwürdigen Umſtänden das einige Tage alte Kind der
ledigen Angeklagten R. aus Magdeburg verſtorben. Die Umſtände
waren ſo merkwürdig, daß ſich die Angeklagte R. und deren Mutter,
die Frau R. aus Oſchersleben, wegen fahrläſſiger Tötung zu ver-
antworten hatten. Der Sachverhalt iſt folgender: Fräulein R. hatte
Verkehr mit einem jungen Mann, mit dem ſie verlobt iſt. Der Ver
kehr hatte Folgen. An die Heirat konnten die jungen Leute trotzdem
wegen des herrſchenden Wohnungsmangels nicht denken. Einige
Tage befand ſich Frl. R. im vorigen Sommer zur Erholung in Bad
Suderode. Auf der Rückfahrt nach Oſchersleben wurde ſie plötzlich
von den Wehen überraſcht. Sie mußte die Fahrt in Quedlinburg
unterbrechen, wo im dortigen Dippe-Stift das Kind geboren wurde.
Es war ein vollſtändig gut entwickeltes gefundes Kind. Schon nach
drei Tagen wurde die junge Mutter von ihrem Verlobten abgeholt
und nach Oſchersleben begleitet. Dem Vater der R., der bisher nichts
davon wußte, daß ſeine Tochter in anderen Umſtänden war, wurde
die Geburt des Kindes verſchwiegen. Noch am ſelben Abend ver-
ſtarb das Kind, das bis dahin vollſtändig geſund geweſen war. Die
beiden Angeklagten behaupten, es hätte plötzlich Krämpfe bekommen.
Einen Arzt hätten ſie deshalb nicht zu Rate gezogen, weil der doch
nicht hätte helfen können. Auch von dem Tode des Kindes erfuhr
der Vater des Fräulein R. nichts. Am nächſten Tage fuhr Frl. R.
nach Magdeburg, wohin ſie das Kind mitnahm. Nachdem ſie es den
ganzen Tag mitgeſchleppt hatte, will ſie es im Biederitzer Buſch in
Magdeburg vergraben haben. Nachher bekamen beide Angeklagten
wohl doch Gewifſensbiſſe. Eine Schweſter des Fräulein R. wurde
nach Quedlinburg geſchickt, wo ſie ſich eine Beſcheinigung ausſtellen
laſſen ſollte, daß das Kind bei der Geburt kränklich geweſen ſein
follte. Da das aber nicht zutraf, kam die Sache hierdurch ins Rol-
len. Die Angeklagte Frl. R. wurde verhaftet. Die Nachforſchung
nach der vergrabenen Leiche blieb erfolglos. Es ſtellte ſich auch
heraus, daß es vollſtändig ausgeſchloſſen war, daß das Kind an der
angegebenen Stelle vergraben ſein konnte. Trotzdem blieb die An
geklagte auch heute dabei. Einen Totenſchein hatte ſich die Ange
klagte Frl. R. nicht beſorgt und den Todesfall auch nicht ſtandes
amtlich gemeldet. Beide Angeklagte beſtritten jede Schuld. Der
ärztliche Sachverſtändige ſagte, daß es ſehr wohl möglich ſei, daß
ein Kind trotz ſolcher Krämpfe durch ärztliche Hilfe gerettet werden
könnte. Ebenſo beſtehe aber auch die Möglichkeit, daß es trotz ärzt
licher Hilfe ſterben könnte. Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten
nach wie vor dringend der vorfätzlichen Kindestötung für ſchuldig.
Das ließe ſich aber nicht mit Sicherheit nachweiſen. Auf jeden Fall
ſei aber Fahrläſſigkeit erwieſen. Wegen der gezeigten Rohheit und
Liebloſigkeit beantragte er je 1 Jahr Gefängnis. Das Gericht er
kannte jedoch trotz ſchweren Verdachts auf Freiſpruch. Die Ange-
klagten hätten unbedingt die Pflicht gehabt, einen Arzt zu holen.
Aber da der Sachnerſtändige geſagt habe, das Kind hätte auch trotz
ärztlicher Hilfe ſterben können, hätte ſich eine Fahrläſſigkeit nicht
nachweiſen laſſen.

„Beſihen Sie ein Taſchenmeſſer?“ Dieſe Frage wird regelmäßig
von dem Vorſitzenden bei Körperverletzungen, bei denen das Meſſer

eine große Rolle geſpielt hat, geſtellt. Ebenſo regelmäßig kommt
dann die Antwort: „Nein, ich habe nie im Leben ein Taſchenmeſſer
befeſſen.“ So war es auch hier. Drei Mann, zwei Angeklagte und
ein Zeuge, ſtanden im Verdacht, vor einer Gaſtwirtſchaft in Aſchers
leben einen Mann mit dem Meſſer böſe zugerichtet zu haben. Nun
war es natürlich keiner geweſen. Keiner hatte ein Meſſer bei ſich.
Es ließ ſich auch nicht nachweiſen, wer geſtochen hat. Da die beiden
Angeklagten aber auch außerdem bei der Schlägerei ziemlich roh
gehandelt hatten, wurden ſie unter Verſagung mildernder Umſtände
wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletzung mittels hinter
liſtigen Ueberfalls zu 4 bzw. 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Das kägliche Sikklichkeitsverbrechen. Unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen gegen den Angeklagten
B. verhandelt. Er hatte an einem 10jährigen Mädchen unzüchtige
Handlungen vorgenommen. Das Urteil lautete auf 7 Monate Ge
fängnis, 9 Monate Gefängnis waren vom Staatsanwalt beantragt.

Außervrdentliche Sitzung
vom 27. April.

Auf der ſchiefen Bahn. Ein unheimliches Strafregiſter hat der
Kaufmann L. auf dem Kerbholz. Die Verleſung der Vorſtrafen
nahm eine geraume Zeit in Anſpruch. U. a. iſt er einmal zu ſechs
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Aber anſcheinend hat

S

das Zuchthaus ſeine Schrecken für ihn verloren. Er wird immer
wieder rückfällig. So beſuchte er einen hieſigen Geſchäftsinhaber,
der ihm einmal einen kleinen Dienſt erwieſen hatte. Er ſpielte dem
Geſchäftsinhaber vor, er habe Käufer für Grammophonplatten. Dar
aufhin erhielt er für 54 Mark Platten. Das Geld dafür hat er na
türlich nicht abgeliefert. Einer Frau hatte der Angeklagte die Ehe
verſprochen. Er ging deshalb bei ihr aus und ein. Dabei machte
er auch ein gutes Geſchäft. Eines Tages erhielt er von der Frau
eine goldene Uhr mit dem Auftrag, ſie reparieren zu laſſen. Die
Uhr verſetzte er für 20 Mark in einer Gaſtwirtſchaft. Dann ſtahl er
noch einen goldenen Ring und verſetzte ihn im Leihamt. Aus der
Heirat iſt nun nichts geworden. Der Staatsanwalt wollte von mil-
dernden Umſtänden nichts wiſſen; es handele ſich um einen Berufs
verbrecher. Er beantragte 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver
luſt. Das Gericht verſagte ebenfalls mildernde Umſtände, da der
Angeklagte nicht aus Not, ſondern aus Genußſucht gehandelt habe,
ſah den Fall aber doch milder an wie der Staatsanwalt und er
kannte auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und
90 Mark Geldſtrafe. Die Geldſtrafe gilt durch die Unterſuchungs
haft für verbüßt.

Eine Spitzbubenjagd mit Hinderniſſen. Die beiden Angeklagten G.
aus Hecklingen und B. aus Staßfurt waren bei einem Landwirt in
Pr. Börnecke eingebrochen und hatten Hühner geſtohlen. Jn derſel-
ben Nacht hatte G. noch ein Fahrrad entwendet. Dabei hatte B.
Schmiere geſtanden. Am nächſten Morgen wurden die Diebe durch
Polizeibeamte geſtellt. Sie wurden aufgefordert, mitzukommen.
Statt deſſen wurde der Beamte mit Ruckſäcken bombardiert und mit
einer Fußpumpe geſchlagen B. ergriff die Flucht, der Beamte ſchoß
hinter ihm her und traf ihn auch, aber trotzdem konnte er entwiſchen.
Erſt ſpäter wurde er feſtgenommen. G. leiſtete weiteren Widerſtand,
konnte aber mit Hilfe von Bergarbeitern überwältigt werden. Er
hatte den Beamten außerdem noch beleidigt. Bei beiden Angeklag-
ten lag wegen der Vorſtrafen Rückfalldiebſtahl vor. Auch hier wollte
der Staatsanwalt von mildernden Umſtänden nichts mehr wiſſen.
Er beantragte gegen G. 2 Jahre 4 Monate, gegen B. 2 Jahre 3
Monate Zuchthaus, je 3 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poli
zeiaufſicht. Das Gericht billigte nochmals mildernde Umſtände zu.
Es müſſe aber bei derartigen Angeklagten mehr Gewicht auf die
Abſchreckung und den Schutz der öffentlichen Sicherheit wie auf den
Beſſerungszweck gelegt werden. Deshalb müſſe die Strafe hoch aus
fallen. Das Urteil lautete gegen G. auf 2 Jahre 9 Monate Gefäng
nis und gegen B. auf 2 Jahre 8 Monate Gefängnis, ſowie je drei
Jahre Ehrverluſt, wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls, Widerſtand ge
gen die Staatsgewalt und Beleidigung.

Keithsbanner
„„Sthivarz-KRot-Sold

Halberſtadk. Alle Kameraden, welche gewerkſchaftlich organiſiert
ſind, treten am 1. Mai bei ihren Gewerkſchaften an. Alle übrigen,
ſoweit ſie der Sozialdemokratiſchen Partei angehören, ſammeln ſich
auf dem Domplatz. Es iſt Pflicht der obengenannten Kameraden,
ſich an der Maifeier zu beteiligen.

Halberſtadt. Der Fahrpreis nach Braunſchweig beträgt per Auto
2 Mark. Alle Kameraden, welche ſchon am Sonnabend, den 1. Juni,
nach dort fahren wollen, müſſen ſich ſofort bei ihren Bezirksführern
melden, damit rechtzeitig Quartiere angefordert werden können. Die
Quartiere müſſen bis ſpäteſtens den 5. Mai bei uns gemeldet ſein.

Halberſtadk. Beſtellungen auf die ſehr gut gelungenen Bilder
vom Feſtſaal und Bühne nehmen noch für kurze Zeit entgegen.
O. Bollmann, Gewerkſchaftshaus, Joh. Fricke, Bakenſtraße, H. Bax
mann Damaſchkeweg, K. Hörnig, Weſterhäuſerlandſtraße, Fr. För-
ſterling Huyſtraße, ſowie der Photograph Herr G. Fehrecke Bis
marckſtraße 44. Infolge der vielen Beſtellungen iſt der Preis von
2. auf 1.50 Al ermäßigt.

Halberſtadt. Spielerkorps. Morgen, Dienstag, abends
19,45 Uhr: Ueben im Odeum. Es muß jeder Spielmann erſcheinen.

Soz. Aeveiterzugend

Halberſtadk. Arbeitsgemeinſchaft. Heute abend pünktlich 20 Uhr,
im Heim Diskuſſionsabend. Weiter wollen wir den Sprechchor zum
Mittwoch proben.

Briefkaſten.
An die Arbeiterkinderfreunde. Wir können zur Beruhigung

mitteilen, daß auch nach erfolgter Einzäunung des Spielplatzes an
der Gneiſenauſtraße den Arbeiterkindern die Möglichkeit gegeben iſt,
nachmittags auf dem Platz zu ſpielen. Die Tür wird nachmittags
geöffnet ſein, ſodaß die Kinder ſpielen können.

Kundſunt Vrogramme
des haugetfärhlichſten deutſchen Sender.

Dienskag, den 30. April.
Berlin. 17——18 Unterhaltungsmuſik. 20 „Die ſieben Schwo

ben“, Operette von Millöcker.
Königswuſterhauſen. 17 Näachmittagskonzert.

von Berlin.
Leipzig. 18,30 Unterhaltungsmuſik von Königswuſterhauſen.

20 Beliebte Opernvorſpiele. Leipziger Sinfonieorcheſter.) 21
Ernſt Toch mit eigenen Werken. (Kammermuſik). Anſchl. Funk
brettl und Tanzmuſik.

Hamburg. 16,15 Moderne Muſik.
tragung der Feier am Brocken.)

Langenberg. (Köln). 20 „Oedipus“, nach Sophokles, neu über
fetzt von Heinz Lipmann, Muſik von Anteil-Weill.

Amtliche Wetternachrichten.

20 Uebertragung

20 Walpurgisnacht (Ueber

e S de
Wetktkerdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Wilkerung bis 30. April, abends.
Die Kaltluft, die am Sonnabend das weſtliche Deutſchland frei

gegeben hatte, drang am ſpäten Nachmittag ſchon wieder von der
Nordſee her nach Süden vor. Die Temperatur ging beim Einbruch
plötzlich um mehrere Grade zurück und gleichzeitig fiel etwas Regen.

Am Sonntag früh iſt es wieder ſehr kalt, die Tieftemperaturen lie
gen nur wenig über Null Grad, fo daß es an manchen Stellen der
Ebene zu Bodenfroſt gekommen ſein wird. Der Brocken hat wieder
5 Grad Kälte; aber die ſüdlichen Berge liegen in der wärmeren
Luft. Von Nord nach Süd erſtreckt ſich ein Hochdruckrücken, indem
das Wetter weiter trocken bleiben wird. Die Temperaturen neh
men wieder ſchnell zu. Die Störung über England wird vorläufig
nicht beeinfluſſen

Ausſichten: Zunehmende Erwärmung bei trockenem Wet
ter. Zunächſt ſchwache Luftbewegung, dann auffriſchender Südoſt.

ur Aufklärung!
Durch die geſetzlichen Beſtimmungen ſind alle Bäckereien

im Stadt und Landkreis Halberſtadt gezwungen, in
ihren Betrieben mit der Arbeit

nicht vor 5 Uhr morgens zu beginnen.

gegeben werden.

Der Vorſtand.

Gleichzeitig darf vor 7 Ahr früh keine Ware ab

Es iſt daher nicht möglich, Frühſtück vor 7 Uhr zu ſchicken, noch in unſeren
Verkaufsſtellen vor dieſer Zeit abzugeben, um ſehr hohe gerichtliche Geld
ſtrafen zu vermeiden. Wir bitten unſere werten Abnehmer bei der Belieferung
und dem Einkauf auf dieſe geſetzlichen Maßnahmen Rückſicht zu nehmen

Bäcker-lnnung, Halherstacdt
Karl Mühmert, Obermeiſter.

verbindet.

Das wunder
des Frühlings

änßert ſich auch in uns, der Körver iſt beſtrebt,
die Winterſchlacken zu entfernen und neue Kräfte

Zucker nach Geſchmack zu. Generalvertretung:
Artbur Sturm
Halberſtadt, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449.

Leute
Wartburg.

zum Graben geſucht

geſucht

ſtelle dieſer Zeitung.

zu jammeln. Hierbei wird er e r Nudurch eine „Köſtritzer Schwarzbier-Kur“ unter eſtützt, die das Angenehme mit dem Nützlichen verm
Wem zu herb, der ſetze anfangs re

Biergroßhandlung, m Tel. 2627
Gofa und 2 Seſſel
gut erhalten, billig zu
verkaufen

Roonſtraße 18, vart.

Die

Alle Arten

c 0
Toepfer's Tafelöl 8
Für feine Salate aller Arten,

neutral im Geſchmack,

9
53

S Ltr. 80 Pfennig
9
9

fri
Butterhandlung zu den 3 Glocken

Breiteweg 24.

e

ſchO

8
Toepfer Compagnie S Hausſchlachterei Hahn,

G SJobannesbrunnen 23 Halberſtadt
5 Telephon 1574

Auf Wunſch liefere frei Haus.v Auf Wunſch lief frei Haus. rG Hochachtungsvoll

geſchlachtet wen

Reparaturenan Leder- Waren und Reiſe- Artikeln
erledigt gut und billig

Offenbacher Lederwaren u. Reiſeartikel
P. Meicl, Schmiedeſtraße 8

neben Schuhhaus Stellter.
Lederwaren.

KaiſerApotheke
empfiehlt

Heineckschen
Brusttee.

J Gemüſe und

BlumenGämereien

Grasſamen,
Rotklee, Mais, Wicken,
Harnſtoff, Blumendünger,
Baſt, Baumwachs, Obſt
baumkarbolineum, Unge-
ziefer-Vertilgungsmittel.

Merz' cher
Blutreintgungstor

Rats-Apotheke.
Schützendorf's Medizin
Bitter. Alleinverkauf für

e 2 22 Halberſtadt: Wilb.s Fritz Bö Voigt, „Vaterland“.
es Alleinverkauf f. Oſchers-Breiteweg 11/12 leben u. Umg. Wilh.

Göddenſtr. 7
y

Telephon 1574 Frankenhausen
Bmilie mann.

nRJSuser- Fecnniſcum
Ingenieur- andWerkwmstr.- Abt.

Sobwach- a. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aeht Sonderabt f. Land u Flugt. Automobilbau.

Kaufmann, Reftaur.
ReichskanzlerSchüfer Martinsalbe

geg. Hautſchäden u. oßfene Möbelpolitur

Heine. Natsapotbeke. Ratsadotheke.

1 Gleltrolehrling

Wo ſagt die Geſchäfts

Sugerne, Moerr'sohe Solbegienn
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